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Ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen. Aeber 1000 Rumänen in Hiebenbürgen

gefangen. Erfolgreiche A-Wool Arbeit,

Der Weltkrieg
Auch franzöſiſche Friedensgedanken.

Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht Mitteilungen eines
ihrer Gewährsleute, der mit einem Politiker ſprach, der
mit den Anſichten der franzöſiſchen Staatsmänner und
Diplomaten vertraut iſt. Er erklärte u. a. Jch weiß,
daß manche Franzoſen ſoweit gehen, die Möglichkeit einer
franzöſiſcheruſſiſche deutſchen Verſtändi
gun g ins Auge zu faſſen, falls England beim Frieden
durchaus eine Sonderſtellung ſpielen will. Falls
Rußland Verhandlungen mit Deutſchland beginne, müſſe
es Frankreich hinter ſich haben, denn wenn
Frankreich mit Rußland zuſammen darauf ohne England
eingingen, ſo könnten die Engländer ſich ſchrecklich rächen.
Sagt Frankreich aber: Rußland drängt mich zum Frieden,
ſo kann England deshalb nicht gegen uns vorgehen. Wenn
es trotzdem bei ſeinem Willen bleibe, ſo hätten wir die

im Oſten freigewordenen deutſchen Truppen an unſerer
Seite, um unſer Land von den Engländern zu
befreien.

Die Kämpfe m der Weſt
Von der Somme-Schlacht
meldet der deutſche Heeresbericht:

Auf dem Nordufer der Somme war die Artillerie
tätigkeit nur zeitweiſe ſtark.

Jn Sailly-Sailliſel ſind geſtern abend neue
Kämpfe entbrannt, die noch im Gange ſind.

Südlich des Fluſſes verſtärkte ſich das Feuer im Ab
ſchnitt Fresnes«Chaulnes. Beiderſeits von Ab
laineourt verhinderte unſere Artilleriewirkung die
Entwicklung eines ſich vorbereitenden Angriffs.

General Haig meldet: Trotz heftigen deutſchen Sperr
feuers bemächtigten ſich die engliſchen Truppen auf einer
Front von tauſend Metern eines Teiles des weſtlichen
„Regina-Laufgrabens“, der die Fortſetzung des Lauf-
grabens bildet, den ſie am 21. Oktober genommen hatten.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Südlich
von der Somme unternahmen die Deutſchen morgens
2. Uhr 30 Minuten einen heftigen Angriff auf die fran
zöſiſchen Stellungen in den Zugängen von Deniecourt,
wobei ſie Flammenwerfer anwandten. Der Angriff wurde
unmittelbar durch unſer Feuer angehalten und die Stür
menden mußten ſich mit ernſthaften Verluſten zurück
ziehen. Nördlich der Somme haben wir am Nachmittag
einen lebhaften Angriff auf das Dorf Sailliſel unter
nommen, das wir zum größten Teil wiedererlangten.
Unſere Truppen halten im Nordoſten und Südoſten den
Dorfrand beſetzt, der Kampf wird im öſtlichen Teile des
Dorfes fortgeſetzt, wo der Feind noch mit Erbitterung
Widerſtand leiſtet. Südlich der Somme wurde ein deut
ſcher Angriffsverſu auf unſere Stellungen ſüdlich
Preſſoire durch Handgranaten abgewieſen. Jn der Ge
er von Ablaincourt und Gommecourt ziemlich heftiges

eiderſeitiges Artilleriefeuer. Unterbrochenes Geſchütz
feuer auf den übrigen Fronten

Der Luftkrieg.

Außerordentlich rege Tätigkeit
e am Sonnabend im Weſten. Nach dem deut
chen Heeresbericht vom Sonnabend ſind den Kämpfen

10 feindliche Apparate zum Opfer gefallen. Der
anzöſiſche und engliſche Vericht beſtätigen die

egſamkeit der Flieger. Die Franzoſen ſprechen von
77 Luft kämpfen. Sie wollen 3 unſerer Flugzeuge,
die Engländer ſogar 15 Stück unſchädlich gemacht haben.

Jm Bericht vom 11. November behaupten die Fran-
zoſen, fünf weitere deutſche Flugzeuge abgeſchoſſen und
erfolgreich 2205 Kilogramm Geſchoſſe auf deutſche Biwaksund Part, an der Somme abgeworfen zu haben. Schließ
lich hätten in der Nacht vom 10. auf 14. November ihre
Geſchwader die Bahnhöfe von Hem, St. Quentin, Terhand,
Tergnier, Nesle (in der Sommegegend), den Flugplatz von
Die uze, die Hochöfen von Rom bach, die Flugzeug
ſchuppen von Frescatei und die Hochöfen von Hagen
din gen mit Bomben überſchüttet.

Deutſche Flugzeuge
haben nach dem gleichen Bericht in der Nacht vom 10. auf
den 11. November mehrere fränzöſiſche Städte mit Bom

ben belegt. Nancy und Luneville wurden von
Bomben getroffen, die aber weder Schaden noch Verluſte
verurſachten. Die offene Stadt Amiens iſt ebenfalls
zu wiederholten Malen in der gleichen Nacht mit Bomben
belegt worden. Neun Zivilperſonen ſind getötet, 27 ver
wundet worden.

Feindliche Angriffe auf das Saargebiet,.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Feindliche Flugzeuge griffen am 10. November 1916

zwil ben 11. und I Uhr mittags Ortſchaften und Jn
uſtriegnlagen im Saargebiet an. Die Ort-

ſchaften Völklingen, Wehren und Forbach wur
den mit Bomben belegt, 3 Einwohner getölet, 2 leicht und
2 ſchwer verletzt. Militäriſcher Sachſchaden iſt
nicht entſtanden. Der übrige Sachſchaden iſt gering.

über den Angriff berichten die Franzoſen underm
11. November. Am 10. November bewarf zwiſchen 10 unv

11 Ahr ein Geſchwader von 17 engliſchen Flugzeugen dieStahlwerke von Völklingen, nordöſtlich von Sagar
brücken, mit Bomben.

Mehrere Brän feſt S
Ein franzöſiſches Flugzeug flog über den Rhein zwiſchen

Neubreiſach und Straßburg und warf ſechs Bomben auf
e von Offe nbach, der beteudenden Schaden
erlitt.

Luck unausgeſetzt bombardiert.
„Rußkoje Slowo“ berichtet aus Kiew, daß deutſche

Zeppelinluftſchiffe und Flugzeuge unausge
ſetzt die Feſtung Luck bombardieren, die die
Bewohner verlaſſen haben.

über Ereigniſſe zur See
heißt es im
bericht:

Unſere Seeflugzeuge haben in der Nacht vom 11. auf
den 12. November Pad ung angegriffen und mit ſchweren
Bomben Volltreffer im Militärkommando-Gebäude, Bahn
hof und Jnfanteriekaſerne erzielt.
der Stadt Brände erzeugt, die noch auf 40 Kilometer ſicht
bar waren. Trotz heſtiger Veſchießung und ungünſtiger
Witterung kehrten die Flugzeuge unverſehrt zurück.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag

lautet:
Auf dem Oſtufer der Narajowka ſcheiterte ſüdweſt

lich von F'olw. Krasnoleſie ein ernenter Angriff
der Ruſſen gegen die von uns gewonnenen Stellungen.

Jm öſterreichiſchungariſchen und ruſſiſchen Bericht
wird nichts Beſonderes gemeldet; auch ſonſt liegen zur
Kriegslage keine bemerkenswerten Nachrichten vor.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.

Der Krieg gegen Rumänien.
Zum weiteren Vormarſch in Siebenbürgen

meldet der deutſche Heeresbericht vom Sonntag
Jm Südteil der Waldkarpathen lebte das Ar

tilleriefeuer auf; dort fanden für uns günſtig verlaufene
Gefechte ſtatt.

An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront wurden von
deutſchen Truppen nördlich des Cito z Paſſes achtmalige
Vorſtöße des Gegners abgeſchlagen.

Bei der Abweiſung rumäniſcher Angriffe am Mte.
Fruntu und Mte. Sate ſowie bei Wegnahme feind
licher Stellungen beiderſeits des Alt wurden einſchließ
lich der geſtern gemeldeten 200 Gefangenen 18 Offi
ziere, über 1000 Mann und 7 Geſchütze eingebracht. An
der Predeal-Straße, am SzurdukPaß und bei
Orſova ſchoben wir unſere Vortruppen vor.

Der öſterreichiſche ungariſche Bericht lautet:
Bei Orſova und ſüdlich des SzurdukPaſſes haben

wir Gelände gewonnen. Jm Olt- Tal (Alt-Tal) wurden
dem Feinde abermals Stellungen entriſſen. Nordweſtlich
von Soosmazoe verſuchten die Rumänen achtmal un

öſterreichiſche wn gari ſchen Heeres h Artillertefener.
Nacht zum 12. November an.

wurden gebrochen.

e en e Wort r a Stellungen nordZahn- öſtlich von dem Dorfe Polog aIn letzterer ſowie in v i Skätigkeit,

tätigkeit.

Drittel ihrer Stärke zuſammengeſchmolzen ſind.

ſere Stellungen anzugreifen, wurden ſtets reſtlos abge
wieſen. Jm Südteil der Waldkarpathen erhöhte
Gefechtstätigkeit. Die Beute aus den Kämpfen um den
Roten TurmPaß ſeit 10. November beträgt 18 Offi
ziere, über 1000 Mann und 7 Geſchütze

Von der Donau und DobrudſchaFront.
Der bulgariſche Generalſtabsbericht beſagt: Jn

der Dobrudſcha nichts weſentliches zu melden. Bei
der Cer navodab rücke zwang unſere Artillerie auf
das linke öſtliche Ufer vorgedrungene feindliche Ein
heiten, ſich gegen die Station Dungreg zurückzu
ziehen.

Züricher Blätter melden über Mailand aus Bukareſt,
an der ganzen Dobrudſchafront und an der Donaufront
dauerte das Artilleriefeuner bei ſteigender Heftigkeit
an. Der Feind entwickele eine lebhafte Aufklärertätigkeit.
Feindliche Fliegergeſchwader bombardierten links der
Donau gelegene Waffenpläße und Truppenlager.

Aus Bukareſt wird nach ſchweizeriſchen Preſſemeldungen berichtet die feindlichen Truppen hätten i vor dem
verſtärkten Druck rumäniſcher und ruſſiſcher Kräfte in der
wördlichen Dobrudſ iCernavoda-Konſtanza zurüg
ocl 3 2 walten undRückzuge

idig zerſtörte.
Die Kämpfe in Mazedonien,

Andauernde Zuſammenſtöße im Cernabogen.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag meldet:
Im Weſtteil des Cer na Bogens wurden ſtarke ſer

biſchfranzöſtſche Angriffe durch deutſch-bulgariſche Trup
pen abgewieſen. Bei Polog gewann ein feindlicher Vor
ſtoß Boden

Dem neueſten bulgariſchen Generalſtabsbericht
entnehmen wir folgendes

Weſtlich von der Eiſenbahn Bitolig-Leri,n leb
Sſtlich von derſelben Linie und

Bogen dauerte der Kampf während der
Alle Angriffe des Feindes

Danach glückte es dem Gegner, auf

Cerna-

beha An derMogleniegf ront ſchwache Artillerie und Minen
Weſtlich von Wardar lebhafte Artillerie

Sarrails Armee ſchwer erſchüttert.
Zuverläſſig überprüfte Nachrichten von der mazedoni

ſchen Front beſagen, daß Sarrails Armee gegen
wärtig ſchwer erſchüttert i. Die beſten
Kämpfer Sarrails waren die Serben die bis auf ein

Die
Verluſte der Franzoſen ſind ebenſo hoch.
Unter den letzteren herrſche die Malaria. Die Neger
u enverſägentvellig

Republik Mazedonien.
Aus GriechiſchMazedonien in Sofia eintreffende Nach

richten laſſen erkennen, daß die Entente beſchloſſen hat,
aus jenen Gebieten Mazedoniens, die nach dem
Balkankrieg an Griechenland angegliedert wurden, ſowie
aus Teilen Albaniens und des Epirus eine
Republikunter dem Protektorat Englands
zu gründen. Präſident der neuen Republik wird Veni
Zzelos ſein. Der neue Staat wird nach dem Muſter
ſüdamerikaniſcher Republiken organiſiert werden und ſeine
Hauptſtadt Salon iki wird die Flottenbaſis Englands
im Mittelländiſchen Meer bilden. England bezweckt da
her hauptſächlich auch nach Friedensſchluß Herr. in Salonikt
zu bleiben. Die Bevölkerung der neuen Republik wird
nunmehr 1 000 000 Einwohner betragen

Dieſer Bluff etwas anderes wird dieſe Meldung
nicht ſein ſoll wahrſcheinlich die vorläufige engliſche
Antwort auf die Errichtung des Königreichs Polen durch
die Zentralmächte ſein.

e

Die Lage in Griechenland
Reuter meldet aus Athen: Die Regierung hat bei der

Entente Ein ſpruch gegen die Benutzung ihrer leichtenSeeſtreitkräfte erhoben. eng rer tet

cha weiter gegen die Linie



Vom Seekriege.
Die Aufgaben der engliſchen Flotte.

Beim Bankett in der Londoner Guildhall hielt Bal
fo ur eine Rede, in der es heißt:

Die Engländer und ihre Bundesgenoſſen haben die un
beſtrittene Herrſchaft auf. der See. Vom britiſchen
Standpunkt aus betrachtet, weiſt dieſe Stellung aber einige
Änzuläng lichkeiten auf. Wenn der Handel des
Feindes von der See vertrieben iſt, können keine Schiffe
mehr zu Priſen gemacht werden, und, wenn die feindliche

lotte in der Nähe ihrer verſtärkten Operationsbaſen
beibt, können keine Siege errungen werden. Einige

Kritiker denken deshalb, daß die engliſche Flotte zu
einer paſſivemn Rolkbe verurteilt ſei. Das iſt unrichtig
Sie hat eine viel ſchwierigere Aufgabe, als die bloße
Verteidigung der Küſten. Sie hat für die Sicherheit der
Ver bindungslinien der Armeen über See zu
ſorgen, die an allen Punkten Europas kämpfen. Sie muß
bei gutem und ſchlechtem Wetter die Blockade auf
rechterhalten, die die Hilfsquellen des Feindes ver
We t. Jch will nicht verſprechen, daß die Sorgfalt in der

achſamkeit und Zuſammenziehung der Kampfmittel vor
übergehende, allerdings vergebliche Angriffe unmöglich
macht, wie den jüngſten Angriff im Kanal, der
übrigens keinerlef militäriſch oder maritim ins Gewicht
ſallende Ergebniſſe hatte. Derartige Überfälle haben mit
dem großen Probleme der Beherrſchung der See nichts zu

tun. Deutſchland hat jetzt die Hoffnung aufgegeben,
unſere Seeherrſchaft durch eine Aktion der Flotte anzu
fechten.
über die Aufbringung des niederländiſchen Poſtdampfers

„Königin Regentes“
erfährt ein Amſterdamer Blatt: Als der Dampfer ſich auf
der Reiſe nach England befand, erſchienen in der Nähe
des Schouwenbank-Leuchtſchiffes weit deutſche
Waſſerfklugzeuge, die dem Dampfer einige Zeit
ſolgten. Sie gaben Signale, und bald darauf tauchten
zwei U Boote auf die das Schiff anhielten. Nieder
ländiſche Maxineſahrgeuge, die in der Nähe waren, er
ſuchten die r um Aufklärung, und der Komman
ant eines der beiden ABoote antwortete, er habe den

Befehl, den Dampfer aufzubringen. Anter den Paſſagieren
herrſchte große Aufregung Ein Mann wollte ſogar über
Bord ſpringen, woran man ihn mit Gewalt hindern e
g näherten ſich von der ſlämiſchen Küſte deutſche

orpedoboote.
Jm Kampf mit einem deutſchen UVBoot.

„Het Vaderland“ meldet aus London Der r
dampfer „Medjerta“ (1918 Tonnen) kam vor einigen
Tagen in Cette an, nachdem er vorher ein Gefecht mit
einem deutſchen Anterſeeboo gehabt hatte.
Das AUnterſeeboot tauchte in einem Abſtand von etwa
2 Meilen auf und beſchoß das a Der Kapitän befahl
trotzdem, die Reiſe fortzuſetzen. r Dampfer wurde von
eiwa 40 Schüſſen getroffen. Schließlich konnte das Anter
ſeeboot, als es auf Schußweite herangekommen war, aus
inem ver eſtellten Geſchütz beſchoſſen werden.

e tSchweigertſche Blätter melden aus Stockholm. daß dieen -Boote in der Oſtſee fortwährend eine ſehr
rege Tatigkeit entfalten. Die von den Ruſſen wiederholt
angelegten Minenfelder hätten bis jetzt überhaupt keine
Wirkung auf die Tätigkeit der UBoote ausgeübt. Eines
der U-Bvote iſt plötzlich zweim al zur größten Kber
raſchung der Feſtungsbeſaßung im Hafen von Hel
ſingfors erſchienen, und es iſt ihm gelungen, eine
Anzahl großer und kleiner Schiffe vor den Augen
des ruſſiſchen Kommandanten der Feſtung Sweaborg
bei der Einfahrt von Helſingfors r vernichten.

24 Frachtſchiffe im Eismeer im Oktober verſenkt.
Baſeler Blätter erfahren aus London: Dem „Man

cheſter Guarian“ zufolge wurden im Nörd lichen Eis
meer im Oktober 24 Frachtfchiffe verſenkt.

Als Opfer unſerer UBoote
werden weitere zwölf Schiffsverſenkungen gemeldet:

Madrider Zeitungen melden, daß der amerika
niſche Dampfer „Columbig“ (8580 Tonnen) durch
ein deutſches U Boot unweit von Carunng veren kt worden ſei. Die Ladung beſtand aus Kupfer,
St. a h I aund n beſtimmt für Genug. Die Beman
nung iſt wohlbehalten. Sie erzählt, daß das Schiff am
6. November bei Kap Finiſterre angehalten worden ſei.
Da jedoch die Ausſchiffung in die Rekkungsboote wegen
Sturmes h war, wartete das Unterſee-boot, volbe zwei Shunden, bis ſie gefahrlo s
bewerkſtelligt werden konnte.

Der engliſche Poſtraub.
„Berlingſke Tidende“ meldet gus Bergen: Von dem

norwegiſchen. Dampfer „Bergensfjord“ wurden in Kirk
wall 400 Poſtſäcke beſchlagnahmt.

Zur Proklamation des Königreichs
Polen.

Ein weiteres Polen- Telegramm an den Kaiſer
Die Herren M. v. Lempicki und Z. Schmielewski als

Vertreter der „Liga der polniſchen Stagatlich
keit haben am 5. November dem Generalgouverneur
eine Depeſche übergeben mit der Bitte, ſie durch den

Reichskanzler an den Deutſchen Kaiſer zu überweiſen.
Jn dem Telegramm heißt es: „Wir ſehen in dem Mani
ſeſt die Garantie für die Erfüllung unſerer
heiſßeſten nationalen Wünſche. Wir erkennen
das Verkrauen, welches uns die verbündeten Monarchen
hierdurch beweiſen, und erwidern es mit gleichem Ver
krauen. Wir glauben und h zuverſichtlich auf die
Exfüllung des im Manifeſt Verheißenen und ſind ent
ſchloſſen, ſelbſt Gut und Blut einzuſeßen,
damit das e Polen als Mitglied von Mittel
europg neben ſeinen Befreiern ſich zu einem ſelbſtändigen
und ſtarken Staat entwickelt.“

Aufruf an die Polen, mitzukämpfen,
In den Verordnungsblättern des MilitärGouverne

ments in Polen wird eine Proklamation des deutſchen
Generalgouverneurs v. e (und auch des r g.
ſchen) erkaſſen, in dem es heißt: „Der Ernſt und die Ge

allem voran ein polniſ

Dekündigen,

fahr dieſer ſchweren Kriegszeit und die Fürſorge für un
ſere vor dem Feinde ſtehenden Heere zwingen uns einſt
weilen, die Verwaltung Euren neuen Staates noch ſelbſt
in der Hand zu behalken.
mit Euerer Hilfe ſchon jetzt allmählich die ſtaatlichen Ein
richtungen geben, die ſeine feſte Begründung, ſeinen Aus
bau und ſeine Sicherheit verbürgen ſollen. Dabei ſteht
l ches Heer. Noch iſt der Kampfmit Rußland nicht beendet. Es iſt Euer Wunſch, daran

teilzunehmen. So tretet denn freiwillig an unſere
Seite, unſeren Sieg über Euren Unterdrücker vollenden
zu helfen. Tapfer und mit hoher Auszeichnung haben
Eure Brüder von der polniſchen Legion neben uns ge
fochten. Tut es ihnen gleich in neuen Truppen
körpern, die dereinſt, mit jener vereinigt, das pol
niſche Heer bilden ſollen. Es wird Euren neuen
Staat feſten Halt geben und ihm Sicherheit nach außen
und innen gewähren. Wir kennen Euren Mut und Eure
glühende Vaterlandsliebe und rufen Euch auf zum
Kampf an unſerer Seite.“

Die Stellung des Vatikans.
Nach einer Meldung des „Echo de Paris“ aus Rom

beabſichtigt der Vatikan, das neu gegründete Königreich
Polen vorläufig nicht anzuerkennen, ſondern mit ſeiner
Stellungnahme bis nach Beendigung des Krieges zu
warten,

t Die Anſicht ruſſiſcher Kreiſe.
Jn einer halbamtlichen ruſſiſchen Auslaſſung wird er

klärt, daß in den politiſchen ruſſiſchen Kreiſen die Pro
klamation des Königreichs Polen als eine Komödie be
trachtet werde, die zwar unberechtigt und bedeutungslos
ſei, aber ſchwerwiegende Folgen für das polniſche Volk

haben könne. Die polniſchen Dumas und Reichsratsabge
ordneten Meiſzkowih, Jaranski, Babiansk und Haruſie
wiecz ſind angeblich ſehr niedergeſchlagen über die Wieder
errichtung des Königreichs Polen, die das polniſche Volk
nur in ein neues Unglück ſtürzen würde.

Politische Cebersſcht.
Sſterreich-eUngarn. Kaiſer Franz Joſeph iſt ſeit

einigen Tagen von einer leichten katarrha liſchen
Affektion befallen. Der Kaiſer, deſſen Tagesein
teilung keine Veränderung erfahren hat, nimmt die üb
lichen Vorträge entgegen. Die Korreſpondenz „Wil
e meldet zu der Erkrankung des Kaiſers Die leichten

b e e er Kaiſer ſind in ſo erfreulichem- Rüſckg an ge begriffen, daß nach dem
Ausſpruch der Arzte die bſtandene Jndispoſttion als be
hoben angeſehen werden kann.

Niederlande. Reuter meldet, daß zwiſchen der britiſchen
Regierung und dem landwirtſchaftlichen Ausfuhrburegu
der Niederlande, als deſſen Vorſitzenden Dr. Lindthorſt
Homan zeichnet, ein Handelsvertrag abgeſchloſſen
worden ſei. Dieſes Abkommen, das vor wenigen Tagen
in London unterzeichnet worden ſei, ſichere Großbritannien
regelmäßige beträchtlich erhöhte Zufuhren niederländiſcher
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe

Dänemark. Der engliſche Konſul in Aarhus hat die
ſtädti F rei gefordert, denjenigen

en, den Miekkonfrakt zu
r tiſchen Behörden mußten notge

drungen dieſe anm de und unberechtigte Forderung
erfüllen, da ihnen ſonſt die Kohlenzufuhrgus Eng
land auf die die ſtädtiſchen Gaswerke angewieſen ſind,
geſperrt worden wäre.

Norwegen. Die „National Tidende“ meldet aus
Chriſtignia, daß zwiſchen England und Norwegen

Die

ein Ubereinkommen abgeſchloſſen ſei, wodurch die Zu
fuh ren von Getreide, Mehl, Kolonial und Fettwaren
nach Norwegen geſichert werden.

Rußland. In holländiſchen Bankkreiſen wird verſichert,
daß ein großes Syndikat amerikaniſcher Banken an die
ruſſiſche Regierung mit dem Vorſchläge für die Anter-
bringung einer neuen bedeutenden ruſſiſchen

Anleihe in den Vereinigten Staaten herangetreten iſt.
Frankreich. „Journal“ führt in einem Leitartikel aus,

daß die Kohlentransport Kriſe in allen Teilen
Frankreichsr ſehr fühlbar geworden ſet. Gewiſſe Mu

nitionsfabriken hätten den Betrieb einſtellen müſſen. Auch eine Gießerei, die täglich 400 Ge
e von 155 Millimeter hergeſtellt habe, hätte wegen

etallmangels Arbeiter heimſchicken müſſen. Jn ge
wiſſen Gegenden wächſt die Kriſe zu einer Kataſtrophe
aus. Die Verkehrsbetriebe ſeien am Ende ihrer Leiſtungs
fähigkeit.

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Der Vertreter
des W. T. B. in New York meldet nunmehr auch offiziell,
daß Wilſon wiedergewählt iſt. Die Wahlagen
ten Hughes weigern ſich, Wilſons Wieder
wahl anzuerkennen und behaupten, eine unpar
teiiſche Unterſuchung würde feſtſtellen können, daß beim
Zählen der Stimmen Fehler gemacht worden ſeien, die in
einigen Städten ein anderes Ergebnis gezeitigt hätten.

Nach einer Meldung der „United Preß hat Wun n
8563 750 und Hughes 8162754 Stimmen erhalten.
Das Abſtimmungsergebnis in New Hampſhire und Minne
ſota iſt noch zweifelhaft.

Regierung und Parlament in England
Jn England wünſcht das Parlament größeren Einfluß

auf die äußere Politik. Neuerdings kam dies Verlangen
wieder zur Sprache anläßlich der Anerkennung der Regie
rung Venizelos in Griechenland. Recht eigenartig, man
kann faſt ſagen, mit naiver Offenheit äußerte ſich g7
dieſem Verlangen Lord Robert Cecil im Ankerhauſe. Er
betonte, daß die Regierung dem Parlament auf die Lei
tung der auswärtigen Politik Leinen Einfluß zu geben ver
möge. Lord Cecil ſagte. Wir haben nicht nur unſere
eigene Regierung zu berückſichtigen, ſondern auch die Regie
rungen unſerer franzöſiſchen, ruſſiſchen und italieniſchen
Verbündeten. Wir können nicht alles tun und ſagen, ohne
die Wirkung auf unſere Verbündeten, unſere Feinde und
die Neutralen zu bedenken. Wir können nicht zugleich
Verhandlungen führen und das Parlament und die Nation
völlig in unſer Vertrauen ziehen. Jch halte es nicht für
wünſchenswert, eine neue Forin der Leikung der auswär
tigen Angelegenheiten einzuführen, und ich h ob es
wünſchenswert iſt, die Verantwortung der Regierung mit
irgend einer Kommiſſion zu teilen. Wir ſind uns der
vielen Fehler, die wir machten, und der vielen
Mängel, die uns anhaſten, voll bewußt, aber wir
müſſen tun, was wir für richtig halten. Wir müſſen die

Gern aber wollen wir ihm

vernünftige Politik, und wir machen es dem e

dem Kaiſer

igniſſe nach
abgeordn

Regierung e wenn auch ſchlecht, aber ſo gut, wie
wir können. Wir können die Veräntwortung nicht
mit dem Anterhauſe oder ſonſt jemandwährend des Krieges teilen. Wenn das Haus
uns für ſo ſchlecht hält, daß wir entfernt und durch andere
erſetzt werden müſſen, ſo mag das geſchehen. Das iſt eine

gern leicht. Mancheſter Guardian ſchreibt über dieſe
KAußerung Cecil in einem Leitartikel, das engliſche Parla
ment erhalte jetzt weniger Jnformationen über auswärtigeFragen als die franzöſiſche Kammer oder der d e
Reichstag. Der Haushaltsausſchuß des Reichstages h
zwar keine ſo weit reichende Befugnis wie die f
Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten,
Kanzler und ſeine Vertreter legten vor ihr die deutſche
Politik dar, und der Ausſchuß werde jetzt weiter tagen,
wenn der Reichstag auseinander gehe, ſodaß eine enge
Fühlung zwiſchen Regierung und Parlament beſtehen

bleibe. Jn England ſei nichts davon der Fall.

Deutschland.
König Ludwig von Bayern iſt von ſeiner mehr

tägigen Anweſenheit am der Oſtfront nach München
zurückgekehrt. Beim Empfang am Bahnhof äußerte er ſich
über ſeine Eindrücke in hohem Maße befriedigt Alles,
was er gehört und geſehen habe, befeſtigt ſein Ver
trauen auf den endgültigen Siegader deut
ſchen Waffen

Aus Anlaß des Heldentodes des Prinzen
von Bayern ſind herzliche Beileidstelegramme zu

Kaiſer Franz Joſeph und
Ludwig von Bayern gewechſelt worden.

S Vor einem neuen Kriegsgeſetz. Der „L.-A.“ teilt
an leitender Stelle mit, daß er von ſonſt zuverläſſiger
Seite erfahre, der deutſche Reichstag werde wahr
ſcheinlich binnen kurzem wieder zuſammentreten. Der
Grund dafür liege in inneren Angelegenheiten.
Man nehme an, daß es ſich u. a. um ein Geſetz handelt,
durch das alle deutſchen Kräfte in gewiſſem Umfange dem
Vaterlande dienſtbar gemacht werden, dhne daß durch
dieſe Maßnahme die Wehrpflicht verlängert wird. Dabei
wird, ſo fährt der L. A.“ fort, die Regierung in der an
genehmen Lage ſein, auf Taten hinzuweiſen, die ihren
guten Willen erhärten, den Wünſchen des Reichstags ge
recht zu werden. Die Exbrterung der Kriegs
ziele beiſpielsweiſe wird bis dahin freigegeben
ſein mit den Maßgabe, daß nicht die Berufsſtände und
Parteien gegeneinander verhetzt oder neutrale Staaten
verletzt werden. Vielleicht dürfte auch ſchon über das

en
König

Schickſal des einen oder anderen vom Reichstage ange
nommenen Jnitiativgeſetzes authentiſch unbefriedigende
Auskunft gegeben werden können.

Der Zentralausſchuß der Fortſchrittlichen Volks
partei iſt am Sonnabend abend im Reichstag zuſammen
getreten. Jn ſeinem Geſchäftsbericht ſchilderte der Vor

e des eben e Reichstagsgevrdneter Dr. Wiemer
geleiſteten und geplanken Arbeiten J r Jden Uberblick gab Dr. Wiemer eine Schilderung den
hältniſſe in der ſozialdemokratiſchen und in der natio

iheitlicher,
liberaler Reformen in der Zukunft für den klichen

kommen. rDie Entlaſſung von drei „Vorwärts“Redakteuren
hat der Verlag des „Vorwärts“ ſoeben verfügt. Es han
delt ſich um die Genoſſen Leid, Stadthagen und
Ströbel, Alle drei haben ihren Abſchied erhalten, weil
ſie, obwohl ſie Redakteure des „Vorwärts“ waren, die
gegen den „Vorwärts“ gerichteten Boykottbeſtrebungen
der Radikalen unterſtützt haben. Der Verlag bezeichnet
es angeſichts dieſer Tatſache als „ſelbſtwerſtändli daß
er „auf die weitere Mitarbeit dieſer drei Genoſſen in der
Redaktion des „Vorwärts“, den ſie ja zugrunde richten
woſllen, verzichtet Das Gehalt werde den drei bisheri
gen Redakteuren bis zum Ende des Monats März 1917
gezahlt werden.

Volks wirtschaftliches.
Wirtſchaftspläue für die beſetzten Gebiete. Dem

Reichstag iſt unmittelbar vor dem Abſchluß ſeiner Ver
handlungen eine umſangreiche Kberſicht über die im Haus
haltsausſchuß zur Exnährungsfrage geſtellten Anträge
und die dazu abgegebenen Erklärungen von Verkrekern
der verbündeten Regierungen zugegangen. Aus einer
Rede des Präſidenten des Kriegsernährungsamtes v. Ba
kocki verdienen folgende Angaben hervorgehoben zu wer
den: „Diei Wirtſchaftspläne ſind ſo weit, daß wir eine
Jnventur vorbereiten über alles, was wir haben. Dieſe
Jnventur bezieht ſich auch auf die beſetzten Gebiete Am
7. November ſoll eine e e ſtattfinden mit Vertretern aller beſebten Gebiete darüber wie
wir einen einheitlichen Plan für die inländiſche Bewirt
ſchaftung der beſetzten Gebiete aufſtellen, um zux Klar
heit darüber zu kommen, wie wir uns mit unſerer ganzen
Wirtſchaft einzurichten haben. Wir dürfen nicht ver
geſſen, daß die beſetzten Gebiete nicht viel kleiner ſind als
Deutſchland, daß die land wirtſchaftlich genußte Boden

die von der Parteileitung

d

h



ſuche dort ſehr. groß iſt, und daß wir vielleicht darauf
edacht ſein müſſen, ihre Wirtſchaſt in unſere Sir
techniſch einzugliedern.“ eMitgliederverluſte der Gewerkvereine. Jm e
werkverein, dem Zentralorgan des Verbandes der
deutſchen Gewerkvereine (HirſchDuncker), wird hervor
gehoben, daß die HirſchDunckerſchen Gewerkvereine Ende
1913 eine Mitgliedergahl von 106 618, Ende 1915 von
61076 hatten. Sie haben alſo durch den Krieg 45 532
Mitglieder eingebüßt, was einem Verluſt von 42,7 Prozent entſpricht. Die unter ſozialdemokratiſcher Leitung

ſtehenden ren Gewerkſchaften haben während des
Krieges 44,2 Prozent, die chriſtlichen Gewerkſchaften 37,7
Prozent ihres Mitgliederbeſtandes verloren.

Was koſtet die Beſtandsaufnahme? Beſtandsauf
nahmen gehören jetzt, namentlich in Handel und Gewerbefaſt zu den alltäglichen So hat eine Be
ſtandsaufnahme der Web, Wirk- Und Strickwaren ſtattgefunden. Der Zentralverband des deutſchen Großhandels,
der Verband für Herren und Knabenbekleidun ſowie
eine Reihe anderer Jntereſſentenverbände ſind aber mit
der Art, wie dieſe Beſtandsaufnahme vorgenommen
worden iſt, recht unzufrieden. Sie haben in einer Ein
gabe an den Reichstag Beſchwerde geführt, daß die am
I. Auguſt vorgenommene Be ſtandsaufnahme unvollſtändig geweſen ſei und angelheft ausfallen mußte, weil
die Aufnahmefragebogen ungeeignet waren. Sie haben
deshalb eine neue Beſtands aufnahme der Web Wirt
und Strickwaren gefordert. Jm Reichstagsausſchuß fürHandel und Gewerbe dem dieſe Eingabe zur Beratung
überwieſen worden iſt, wurde die Beſchwerde als be
rechtigt anerkannt. Auch der Vertreter der Regierung
gab zu, daß die Beſtandsaufnahme gerade in Bezugaben und Sngllugetleivung Lücken enthalte. Er riet

aber von einer neuen Beſtandsaufnahme ab, ſchon wegen
des Mangels an Arbeitskräften, m auch der Koſten
halber Die letzteren hätten mehr als 100000 Mark beträgen Der Reichstägsausſchuß für Handel und Gewerbe

rn vor, die Eingabe dem Kanzler als Material zuerweiſen. Die hier in Frage kommende Beſtandsauſ
nahme iſt nicht die ümſaſſendſte, die ſeit Kriegsausbruch
vorgenommen worden iſt. Man kann daraus ermeſſen,
welche erheblichen Aufwendungen für ſolche ſtatiſtiſchen
Zwecke erforderlich ſind. Allerdings kann auf ſolche Be
ſtandsaufnahmen nicht verzichtet werden, weil nur da
durch ein einigermaßen Zuverläſſiges Bild gewonnen
werden kann, wie weit größte Sparſamkeit unbedingtangezeigt erſcheint, wenn ein d gen bis zum Ende
des Krieges geſichert werden ſoll.

Gerichtsverhancllungen.
Meiningen, 9. Nov. Die hieſige Strafkammer hatte

ſich mit einem eigenartigen Jall zu beſchäftigen. Der Pfar
rer Dr. Karl Theodor Vogl aus Unterneubrunn war ange
klagt, den früheren Schultheiß Witter von Oberneubrunn da
durch öffentlich beleidigt und ſein Recht als Kanzelredner
mißbraucht zu haben, daß er ihm am Grabe eines Kindes
Herzloſigkeit und Rückſichtsloſigkeit gegen Kriegerfrauen vor
geworfen hatte, die um Unterſtützung nachſuchten. Da aber
in der Verhandlung die Vorwürfe gegen den inzwiſchen
zurück getretenen r von einem Landratsvertreter be
ſtätigt wurden, ſo erfolgte auf Antrag der Staatsanwalt
ſchaſt Freiſpre chung des Angeklagten

Camburg, No.GGetfriweworrheen hatte ß ſich wieder eine große Anzahl von

Landwirten aus der Grafſchaft Camburg zu verantworten.
Vier Angeklagte wurden freigeſprochen, in einer Sack
folgte Vertagung, in den übrigen Jällen wurden G
von 15 bis 20 Mark ausgeſprochen. von
richt Rudolſtadt wurden in der gleichen Angeleg
drei Landwirte aus hieſiger Gegend zu Geld
bis 100 Mark verurteilt

en e n 50
LandwirteGegen fünf weitere

die Verhandlung veragt.
mVermiſchtes.

Ein Streit um die ſtädtiſchen in
ten Stadtverordnetenv n nlung in
einem ſcharfen Zuſam toß-zwiſchet

Jn der letz
kam es

ſammlung und Mag Die Stadt slgu hatte am
Anfang des Kr n ungsfall für eine hoheSumme Kohlen g die om Magiſtrat nnter

Der JPreis abgeſtoßen
230000 Mark. adtverordnvor, daß er die K hlen nicht der
Verfügung geſtellt hat, e an eine Firma verkauft hat.
Die Ausſprache erhitzte ſich mehr und mehr und man drohte,
den Magiſtrat erſatz pſli chtig zu machen. Der Streit erreichte
ſeinen Höhepunkt, als Stadtbaurat Wirtz dem Berichter
ſtatter Hanne vorwarf, de die Zahlen der vorliegendenendete aus den Fingern geſogen ſeien. Schließ
lich wurde nach heftigen Auseinanderfe tungen mit großer
Stimmenmehrheit beſchloſſen, die Angelegenheit dem Ausſchuß

zü überweiſen.
Herrenloſer Ochſe.

ten hielten dem Magiſtrat
Breslauer Bevölkerung zur

Ein höchſt ſeltenes Vorkommnis

e T am am e
Den Postenea 500 dte bger Künhr- S wulſ

Wegen unrichtiger Angabe von

betrag be Wuft ſich auf

Pferdemarkt, indem auf der Rampe der Eiſenbahnperwaltung
Rendsburg ein e jähriger Ochſe im. Gewicht von Ltwa
600 Pfund zurückgelaſſen worden iſt. Trotz
der Polizeibehörde hat ſich. der Eigentümer nicht gemeldet
Daher wurde der Ochſe öffentlich meiſtbietend verſteigert.
Das Meiſtgebot betrug 520 Mark und das Tier ging in
den Beſitz des Viehhändlers Jürg. Tietje in Büdelsdorf
über.

Beim Maſchinendreſchen den Tod gefunden. Ein
Unglücksfall ereignete ſich in re (Schleswigholſ ſtein)
bei einer dort in Betrieb beſindlichen Dreſch maſchine. Deſeit einer langen Reihe von Jahren bei einem Herhegen S
maſchinenbeſitzer als h inenmeiſter tätig geweſene Se
mann aus Freſtedt geriet t. Jtz. Nachr. in das Getriebe
der Strohpreſſe und erlitt dabei den Tod. Der Verunglückte
war Witiver und hinterläßt drei noch ſchulpflichtige Kinder.M. M. Ein Soldat einer Menge fer- Kompagnie fährt
auf len M. W. zeigen ſeine Achſelklappen. Ein Stück
der Fahrt allein in einem Abteil. Dann ſteigt e ältere
Dame ein. Als ſie den Urlauber bemerkt, n ſie gleich
ein Geſpräch mit ihm an. Natürlich die gewöhnliche Aus
fragerei. Unſer Soldat will aber nicht ſo rechte mi it der Sp
che heraus Er gedenkt der Mahnung von ſeiten des J de
wehes nichts n militäriſche Dinge mitzuteilen. So hat
r. ſich bis jetzt klug herausgeredet. Da fällt der Blick derJugend n auf ſeine Achſelklappen. „Ah, wieder eine neu

Bezeichnung ſagte ſie, „was bedeutet denn das W. auf
Ihren Achſelklappen Er dreht den Kopf, als wolle er ſich
einmal überzeugen, ob es auch wirklich ſo iſt, dann ankwo
tet er in aller Gemütsruhe: „Ach, ich bin hinter der Front
zum Marmelade Werk kommandiert („Simpl.

Geſchenk der Kaiſerin. Die Kaiſerin ſtiftete vierzig
eigenhändig gehäkelte Taufdecken für die beim Ruſſeneinfall
am ſchwerſten getroffenen Kirchſpiele i eheDer erſinderiſche Hundebeſitzer. Ein Tierfteund, der
anſcheinend ſeinen Hund vor den Unannehmlichkeiten des in
Paris vorgeſchriebenen Maulkorbtragens bewahren wollte,
kam zu dieſen Zweck auf eine ſehr vriginelle Jdee. Seit
Tagen wurde nämlich, wie Heuvre“ ergzählt, in einerStraße des Pariſer Montmartre ein Hund bedbächtet, der
ſichtbarlich einen Mau korb trug, jedoch jedesmal, wenn er
gähnte, oder gus einem andern Grunde das Maul öffnete,ſch zur größken Verblüffung aller 3nſchauer als maulkorblos

erwies Der Beſitzer ein Maler hatte dem Hunde
l den Manlkorb auf die Schnauze gemalt.

Jm Kampfe gegen die Laus. Mit welcher Gründ-
lichkeit die Heeresverwaltung den Kampf gegen die LäuſeS aufgenommen hat, geht daraus hervor, daß es im
beſetzten Db. QſtGebiet kaum noch eine größere Ortſchaft
gibt, an der ſich nicht eine Entläuſungsanſtalt Befinder.
Tn letzter Zeit ſind wieder in Suwalki, ein Filipowo,Bakalarczewo und Sidory Entlauſungsan talten zur all
gemeinen Benutzung eröffnet worden. Jn Suwalki hat
man die neu eröfſneten Anſtalten gleich für ſämtliche
Kinder der Volksſchule verwendet. Den Schülern, insbe
ſondere den Knaben, bereitete die Reinigung eine große
Freude. Hoffentlich bleibt es bei dieſer Freude!

Bedeutende Unterſchlagungen. Eine Reviſion der
Kaſſe Spar und Darlehnskaſſenvereinsin Weilbach bei Frankfurt g. M. ergab einen Fehl
betrag von 50000 Mk. Der Rechner hatte Unker
en begangen und durch falſche Buchungen ver
deckt

Es gibt ute Menſchen Wenn die Hansfrauendie Auslagen unten Feinkoſtgeſchäften ſtudieren oder die

Stände am Markt beſichtigen, ſtellen ſie mit wehmütigem
Schütteln des Kopfes feſt, daß immer höhere Preiſe für
Gänſe verlangt werden. Da ſind doch die Händlerinnen
in Polzin, der Stadt der berühmten „Tante“ beſſere
Menſchen Eine Frau machte dort ſogar den allgemeinen
Marktpreis von et für das Pfund nicht mit,
ſondern erklärte ihn für übertrieben und verkaufte

nen, großen Gänſe für 2,20 Mk. das Pfund, da
e Kundſchaft nicht übervorteilen wolle Slücklichesihre

e ih
Polzin

halten! Der Amerikaner Thomas Curtin,in Deutſchland verweilt hat und nun
)eliff- Preſſe das niederlegt, was er in Er

aben will, ſagt in einer Beſchreibung
ach Bla nkeneſe einige Worte, die

igung finden ſollten. Ausdrücklich
Hamburger und andere Reiſendee Aufſchrift „Soldaken, Vorſicht bei er ichen, Spionengeſfahr!“ es nicht laſſen

könnten dem erſten beſten alle möglichen Mitteilungen
zu machen, die dann der in engliſchen Dienſten ſtehende
Amerkaner mit Begterde aufgriff, währd er ſich innerli ich
über dieſe törichten, mitteilſamen Leute luſtig machte.

Arzte als r Straßenbahnfahrgäſte. DerArzteausſchuß hat durch Verhandlungen mit dem Polizei
präſidium und der Direktion der Straßenbahn erreicht,

trotz der ü

daß Arzte in dringenden Fällen gegen eine Auswei skarte
auch bei beſeken Wagen als überzählige Fahrgäſte durch
die Straßenbahnen Berlins befördert werden.

Rieſenkriegsgewinne der
e

amerikaniſchen Stahl-
Nach dem Ausweis der e State s Steel

Bekanntgabe

n

lehnte er ſich güs dem Fenſter des Abteils un ſat

Poſten

„Corporation für das 3. Quartal-1916. betragen die Ein
nahmen 85 817 000 Dollar gegen 81 126048 Dollar im
Jahre 1914. Auf die einzelnen Möngte verteiſen ſich die
Einnahmen wie folgt: Der Reingewinn nach Abzug der
Zuwendungen an den Tilgungsfonds, der Abſchreibungenund der Ernenerungen ſtellt ſich auf 75 202 000 Dollar
gegen 71 380 222 Dollar im Vorquartal, 30 045 791 im
Vorjahr und 14 682 Dollar im Jahre 1914. Die
Geſamtſumme der zur Auszahlung der Dividende auf die
Vor ugsaktien ben igten Gelder beträgt 6 305 000 Dollar
wie bisher; bei den Stammaktien ergibt ſich wieder eine
Summe von 14 487 000 Dollar. Nach Abzug der Dividende
ergibt ſich ein Uberſchuß von 51 890000 Dollar gegen
18 087 241 Dollar im Vorjahr und von 89 479 Dollar im
Jahre 1914.

Butterzurückhaltung im Kreiſe Guben. Da nichtgenügende Buttermengen an die Bezirksaufkäuſer im
Landkreiſe Giben abgeltefert wurden, droht der Land
rat mit der Verſiegelung der Butterfäſſer
umd Zentrifugen und behält ſich vor, wenn dieſeMaßnahme nicht Fruchten ſollte die Kühe als Schlachtoteh

aufzitkaufen und ſie an die Sammelſtelle des Magervieh
hofes in Berlin abzuliefern Jeder Fall abſichtlicher Zu
rückhalkung wird durch öffentliche Bekanntmachung ge
brandmarkt werden.

Kriegshumyr. Wenn der Jriede ausbricht.
„Kinder, auf eins freu ich mich falls ich s ebe auf
das erſte Herbſtmanöser nach Sriedensſchluß. Ich kann mirvorſtellen nach der Schlußkritik ſetzt e n n

lachte a ter nUnterſtand lächerlich kle n geraten ſo
unfer Rattenfänger, immer den Schwanz ei
uns nicht allzuviel Platz wegzunehmen.“
le, was machſch denn für e bes Giſcht?“
net bees werre!“ „Was iſch'n paſſiert?“ da u i
jetzt e halwe St und an denne dr a Stiffel m, denne
n Und wie ich ſeblank hab da ſeh ich dem
Unt'roffizier ſeine Hrückfehber in einer

erzählung. BeweguAls der Zug ſich in

Das bem oft
„He- Kamerad Vorſicht, hier fällt man cht

Kamerad (Gemooſtes Haupt): Macht nicht
ſchon gewohnt Stoßſeufger. Pantoff
da, im Krieg war ich net, aber a Kreuz erſter

joch Eiller

liebten bekümmelt nach.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebur

Keklameteil.
Sturm euf ein
frarre

h

Golamandstück)

e Higaretter.Willkommenste Liebes
Preis Nr 3 4 s 6 8 10

J S I I P dstück.einsehleßlich Kriegsaufschlag
k. feldpostmebig verpoeckt. orgofre50 l feldpostmabig ver bedts opt Bor o

Qrient Pboakeu. Ci artenAm e Ziete, Horſieferert San

aus Buckskin blau, grau und braun Cheviot, für Knaben bis zu 10 Jahren, verkaufe, weil nicht streng modern, für

Telephon 332

S Gatte sehwere Qualitäten, Keine Kriegsware.
Einzelne Knnhen-, Burschen und Herren-Stoft- Hosen und Wergten, ehe

II. Taitza, Neumarkt 18

7 g* geo 1

Anerhunnt illte!Anzügen

Telephon 332.



Der zweite Teil des Altenburger Friedhofes ſoll
mit Gräbern wieder neu belegt werden.

Falls Augehörige Verſtorbener, deren Begrübnis
ſätten (Reihengräber) ſich auf dieſem Teile befinden,
die Gtätten wieder zu löſen beabſichtigen, wollen ſie

Die betr. Geſuche binnen 2 Wachen bei einem der
Unterzeichneten einreichen.

Merſeburg, den 8. November 1916.
Hie Friedhofsverwaltung von St. Viti.

indfleiſch. Trommer. Zeichwann.

Verkauf von Kühen.
Am Donnerstag den 16. November 1916, vormittags 10 Uhr

ndet ſeitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
n Magdeburg Alter Viehhof, Cingang Hohenzollernſtraße, Nähe

des Hanptbahnhofs eine Verſteigerung von
ca. 100 friſchmelkenden u. hochtragenden Kühen u. Fürſen

welche ſich infolge ihrer Maſtfähigkeit beſonders gut für Abmelk
wirtſchaften eignen, ſtatt.

Der Verkauf erfolgt meiſtbietend gegen BVarzahlung anKäufer, welche in der Vroving Sachſen ren Bohrſit haben.

W GKHonferen;
für Augendpfleger.

Donnerstag den 28. November, vorm. 10 Uhr findet in Merſeburg
in der fädt ſchen Turnhalle Wilhelmſtraße im Auftrage des Herrn

ggterungspräſtdeten eine Konferenz über die Durchführung des
iniſterialerlaſſes vom 5. Oktober betr. zeitgemäße Ausgeſtaktung

der Jugead- Familien Abende ſtatt. Dazu find alle Jugendpfleger
und Jugendpflegerinnen, Geiſtliche und Lehrer, Mitglieder des
Qttsausſchuſſes für Jugendpflege und alle, die ein Herz und
Verſtändnis für Jugenderziehung und Jugendpflege haben,
eingeladen Fahrgeld III. Klaſſe und Zehrgeld werden gezahlt.

Deutſch-Evangeliſcher Franenbund
Orksgruppe Merſeburg.

Außerordentliche GeneralVerſammlung
(Nur für Mitglieder)

Sonnabend den 18. November, nachmittag 5 Uhr
im Sitzungsſagle der Generalkemmiſſion, Wilhelmſtraße 8,

Tagesorsnnng:
1. Wahl der I. Vorſttzenden
2. Mitteilungen.
8. Vortrag n Heim und deutſcher Boden“.

el. Oberlehrerin Kniebe Magdeburg)
Die Mitglieder werden

lichen Generalverſammlung möglichſt zahlreich einzufinden.

Gewinnauszug
der

234. Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie.
Kl aſſe. 5. Ziehungstag. 11. November 1916.b.

(Ohne Gewähr. H. A. V.) Nachdruck verboten.
In der Vormittags Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.

22 en S

Gewinne zu 10000 Mark. 1982.
74 Gewinne zu 3000 Mark. 86

1000 M.
c 18652

59479
994

54 106032 50 J120876 123920 14 e158028 163021 t 1187217 189697 190816 195099 197937 198850
214408 216621 217252 218871 218798 220153

19

22259

00 Mark. 977 1000 4081 4251 7357
32246 39318 39609 39882 41131

3736 54828 55641 63841 64344 609938
a 80672 S 82027 88741 90498 8lo1622 105456. 108427 108598 109895 109540 109651 250

e 129007 I I e 129171553 187755 110796 140968 14130t 14017 119500 I 156655 158 10163591 185512 166144 167347 167807 168119 168234 170660
473561 177512 179165 180008 181849 188171 191162 191912 208740
597417 707245 214554 216789 2167412 216951 219889 219900 221834
228742 281857

Jn der Nachmittags Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.
gezogen

4 Gewinne zu 10000 Mark. 58141 147768
12 Gewinne zu 5000 Mark. 4087 49658 51824 90644 110701 181812
74 Gewinne zu 3090 Mark. 27538 28755 50535 56330 57224 64816. 64830

65025 75016 78049 78170 83170 87457 93178 103290 107760 115720 120674
127478 188625 141867 148586 179073 180506 183662 185390 188134 192077
196831. 197805 201482 213512 216731 218395* 223766 221412 231568

154 Gewinne zu 1000 Mark. 4615 4796 11617 13214 14401 17237 20245
26815 30738 3824 38838 41715 42928 45992 49077 49920 50354 51067
51547 54755 66615 67871 676014 74549 74670
23135 88884 865001

45640
71553

o

142080
160400

172730
204970
222158

143569

151629

2420 3826 5047 5822 6862 75197608 18596. 21615 29759 23641988
72573
91826

13901 14294
48812 49783 54329 5
76014 71791861

199054 110988
120457 122892
135292 139578
157486 159240
187267 195081
209733 213799
226297 226732

z. Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 390 000, 2 Gewinne zu 107000,
u 76.000, 2. zu 60 000, 2 zu 5900 4 zu 4900 22 zu 30 060, 30 zu 15000, 64 zu

t0000, 180 zu 5000, 2410 zu 3000, 4986 zu 1000, 6754 zu 500 Mark.

49431
77996

98196
111214
124970

141863
161321
195310

218905
230474

118417
127474 127993 131855

1518183 152038 153441
169287 170937 176944 178998
200062 200094 20482 205522196787 187281 9216214 218350 220870 223488 22176214403 216108

232821

gebeten, ſich zu dieſer außerordente

Wohnung zum 1. Dezember zu
beziehen. Zu erfrag. abends bei
Rühlemann, Lenng 40.

Höchſtpreiſe für Hafernährmittel.
Durch die Bekanntmachung des Stelloertreters des Reichs

kanzlers vom 2. November 1916 ſind folgende Höchſtpreiſe für
Hafernährmittel feſtgeſetzt worden

1. Herſtellerpreis.
„Der Preis für Haferflocken, Hafergrütze und Hafermehl, loſe

in Säcken verladen, darf beim Verkaufe durch die Herſteller 74 Mk. t
Pfa. für 100 Kg. netto frei Enpfangsſtatton des Großabnehmers

nicht überſteigen.
Der Höchſtpreis gilt ausſchließlich Sack und für Barzahlung

innerhalb 14 Tagen nach Rien en ſern e
2 Kleinveranfspreis. newernere Kleinverkaufe dürfen folgende Preiſe nicht überſchritten J. A S Küche

für ocken, Hafergrütze und Hafermehl loſe: 44 Pfg. für on junges Leuten seſucht.
nd;d Pfu Ang Bote unter L &838 an die

v) für Saferflocken und Halergrütze in Packangen: 56 Pfg. für Eroed d. Bl

1 PfundPackung; Mittlerer Kellere) für Hafermehl in Packungen: 82 Pfg für die PfundPackung. g
Als Kleinverkauf gilt der Verkauf an den Verbraucher in zu mieten geſucht

Mengen bis zu 5 Kilogramm einſchließlich Gotthardtſtr. 40.
Bei Haferflocken, Hafergrütze und Hafermehl, loſe oder inPackungen, die ſich am 8. November 1916 bereits im Klein Bettſfedoern

handel befunden haben, kann für Verkäufe, die bis 25. November z
1916 ſtattfinden, die Forderung eines höheren Verkaufspreiſes aus ompfloblt billigst

B Wendland, Dowstrahe Etage.
a la

nahmsweiſe nachgeloſſen werden.
Anträge auf Bewilligung dieſer Ausnahme ſind ſchriftlich

unter Beifügung der Unterlagen für den Einſtandspreis beim
Magiſtrat der Stadt Merſeburg, Rathaus 2 Treppen, Zimmer

hat abzugeben

Rittergut Genſg.

un rn1 Ktech-Manola Pand

Nr. 17, einzureichen.

Die Kberſchreitung der Höchſtpreiſe wird mit Gefängnis bis

n ſchwarz, wie neu, iſt incl.
e0 Notenrollen, anſtatt für

zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10070 Mk. oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft.

auf die ſich die ſtraf

3900 Mark für 2000 Mark
zu verkaufen.

Neben der Strafe können die Vorräte,

1 Nönych-Monola-Dano

bare Handlung bezieht, eingezogen werden ohne Unterſchied, ob ſie
dem Täter gehören oder nicht.

Merſeburg, den 10. November 1916,

Hupfeld) in Eiche, faſt nen,
iſt außergewöhal ch preis
wert zu verkaufen.

Der Magiſtrat.
Weittwoch den I5 November von vorm. H Uhr an

F Aes-S.,90 Sei twtr 33/34.

Boeoftnässen,

Fortſetzung der Auftion in der

ſtädtiſchen Pfandleih Anſtalt

Der Verwaltungseagt.
S S

in nII

Spezial Gesohaft
kür

i

I ſonſt u. diskeet Santa
I i/8. 187, Flößauftr

Angel-Sohellfisen
rich eingetroffen bei

Mumnak W.
Fräulein

mit guter Handſchrift und guter
Schulbildung ſofort oder mög

lichſt zum 1. Dezember geſucht.
S Anmeldurg vormittags

Königl. Sewerbeigſpektion,
Poſtſtr. 8 I.C ſenſee dine

31 Arbelt freuen
ſofort geſucht.

Otto Zielke,
Kirkerei m. chen. Weimar.

nen eſchirrführerrsehurg Entenplun 7 ſei van des jetzigen

e e e

Mässige Preise.

Karl

Damen- und Kinder-Wasehe,
Schürsen aller Art,

Vollständige

Mäasehe-Ausstattungen,
Kafsrtigung n slgsnen Arbeſtestubee

Ferner 359.

I I

Station (reichl. gutes
wird geſucht.

e A. Göwel, Ammendorf,Halleſche Str. 60.

l Liſchlergeſellen
und 1 Lehrling

ſucht Adolt Halprient,

Eſſen)
Grosse Auswahl

den Schlafſtehen 30.

krdl Schlafstelle zum vermieten
gohannisſtr. 1211 I.

Junge Leute ſuchen ſofort od.
ezember kleine Wob rung.Ein Zugsochse e fern unter L V an die

zu verkaufen Exped. d. BlZſcherneddel Nr. 18.
Ein gutes Arbeitspferd

ſteht zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 10.

Läuferschweine
verkauft

n der Nähe d. Bahnhofs(Halleſche,

Vorwerk 30
Violine „Violine a d. Expd. Bl. Babnhofs- oder Poſtſtraße von5 auf. geſ. Off. unt. ſt

Alter Schreibtiſ n ech geſucht. Angeb. mit Preisangabe

in gelbem Holz (Kirſchhols c. unter O Sohn an die Exp. d. Bl
zu kaufen geſucht. Offerten unt. Guche für un 8 zage
„Schreibtiſch an die Exped. d. BlAttht Mnſhner Meng n ne

Ei möbliertes Zimmer vonOtto Beksrale, Gr. Sixtiſtr. 8 e ſee, geſucht.

war weteIuenhant I. Hed.
verloren. Da Andenken, nur für

erer von Wert. Gegen gute
Belohnung abzugeben
Weißenſelſer Str. 24, 1. Et. links.
üegtſcht roter Knderdanghegneſchen

geſtern bei der Kindervorſtellung
im Tivoli verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Markt 8.

Goldene Broſche mit Phoro
graphie (kleiner Mädchenkopſ) von
SchmalesStr. 9bis zur Elektriſchen,
er ſelbiger bis gef.,
verloren gegangen. e gegeBelohnung bei Blange, Schuece

Möhllertes immer

a

chlaſſtelte zu vermieten fferten unter W 100 an die
Breite Str. 7, part. l Exped. d. Bl. Straße 9, abzugeben.

Hierzu eine Velſage.
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Nr. 268 Dienstag den 14, November

Beilage- zum „Merſebnurger Correſpondent
1916.

Unsere Habrungsmittelversorgung

aus der Ernte o.
Man ſchreibt uns von unterrichteter Seite:
Eine recht befriedigende Körnerfruchternte hat

Uns die erfreuliche Möglichkeit gegeben, den Schwer
arbeitern, beſonders den Unter Tage und vor dem Feuer
arbeitenden, ſowie den jugendlichen Perſonen von 12 bis
7 Jahren, erhebliche Brotzulagen zu geben. e
n tliche Mengen Hafer und Gerſte konnten zur Her
ſtellung von Nährmitteln, wie Suppenwürfeln,
Graupen, Grieß, Flocken uſw., ausgeſchüttet werden. Die
Vnrenn gewonnenen Nährmittel ſollen durch geeignete
Zerteilung der Bevölkerung, unter möglichſter Berück

ſichtigung der HKranken, Mükker und Kinder, zu mäßigen
reiſen zugeführt werden. Trot dieſer ſtarken Jnan

ſpruchnahme auch der Gerſte werden die Brauereien
ihren Betrieb, wenn auch wohl mit noch etwas ſtärkerer
Einſchränkung als bisher, aufrechterhalten dürfen, ſo daß
wir vor allen Dingen unſerem tapferen Feldheere den ge
e Labetrunk unverkürzt zur Verfügung ſtellen
können.

Die ſehr erfreuliche Futterern e wird nicht nur
ein Durchhalten, ſondern auch in ſtärkerem Umfange als
im Vorjahre das Mäſten unſerer in den letzten Mo
naten nicht unerheblich gewachſenen Viehbeſtände ermög
lichen. Die Organiſation der Gent und gleicher
eilang, deren Durchführung naturgemäß eine faſt un
geheuerliche Arbeitslaſt mit ſich brachte, iſt nunmehr ſo
weit vorgeſchritten, daß man hoffen kann, daß in nächſter
Zeit eine gleichmäßige und gerechte Verteilung durchge
führt iſt. Es wird wahrſcheinlich bald möglich ſein, all
gemein wöchentlich auf den Kopf der Bevölkerung Pfd.
Jleiſch zu geben. Die Fettmenge, die zurzeit von
Schweinefett abgeſehen über 60 bis 90 Gramm für die
geſamte Bevölkerung und 125 Gramm für die Schwer-
arbeiter noch nicht geſteigert werden konnte, wird hoffent
lich mit der ſpäteren Zunahme der Milcherzeugung weiter
erhöht werden.

Ebenſo erfreulich wie die Körnerfruchternte iſt im
allgemeinen auch die Obſt und Gemüſeernte, Sie
wird es auch vor allen Dingen ſein, welche ung die we
niger erfreuliche Kartoſffelernte nicht allzuſehr emp
finden laſſen wird. Durch entſprechende Maßnahmen, wie
Beſchränkung des Verhrennens der Kartoffeln auf das
für Heereszwecke unbedingt nötige Maß, Verbot des Füt
terns für alle zur menſchlichen Ernährung geeigneten
Kartoffeln und andere mehr, iſt jedoch der Bedarf an
Speiſekar offen unbedingt ſichergeſtel e.
Ferner ſind Maßnahmen getroffen, um Steckkohl, Kohl
rüben, Mohrrüben und. Stoppelrüben in reichlichſtem
Maße der menſchlichen Ernährung zuzuführen. Die fü

wertig erſetzen können, ſo daß wir unſerer zukünftigen Er
un in jeder Beziehung ruhigen Mutes entgegen
ehen.

Wir werden uns beſchränken müſſen, wie wir es bis
her getan haben, aber wir werden nicht zu darben
brauchen.

Roman von E. Krickeberg.

25 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Während ſie miteinander ſprachen, hatte einer der

tolpatſchigen jungen Jagdhunde verſucht, eine der Tauben
zu haſchen, die ſich um einen Platz an ſeinem Futternapf
ſtritten, und trotz ſeiner Ungeſchicklichkeit war es ihm
gelungen, eine von ihnen feſtzuhalten. Gleich darauf
aber flatterte ſie ihm wieder davon und er ſprang mit
plumpen Sätzen hinterdrein. Jn dem Augenblick trat
Chriſtine aus der Tür, ſchalt auf einen kleinen, friedlich
auf der Schwelle liegenden Hund ein: Willſt du wohl
die Tauben in Ruhe laſſen!“ und gab ihm einen Klaps.

„Aber er hat doch garnichts verbrochen!“ rief der
Förſter.

„Das ſchadet nichts, dann hat's ſein Bruder getan, wer
kann die Köter voneinander unterſcheiden es bleibt ja
in der Familie.“

„Das iſt ja eine ſchöne Philoſophie, die habe ich Jhnen
wahrlich nicht zugetraut, Mamſell Ehriſtine“, ſagte der
Profeſſor lachend, aber innerlich unangenehm erſtaunt.

„Jch dachte, weil es bei den Menſchen oft ſo iſt, daß
der Falſche leiden muß, kommt es bei den Hunden erſt
recht nicht darauf an“, meinte ſie trocken; und in ver
ändertem Ton fügte ſie hinzu: „Jch ſoll den Herrn
Profeſſor bitten, eine Taſſe Kaffee bei der Frau Förſterin
n wenn ſeine Zeit einen ſo langen Aufenthalt
erlaubt.“

Jch glaube, daß ſie einen ſo langen Aufenthalt er
lauben wird, falls er nicht etwa von den Herrſchaften
ſtörend empfunden wird“ ſagte er ironiſch, und dabei
blickte er Chriſtine feſt in die grollend auf ihn gerichteten
Augen. Sie maßen ſich mit den Blicken. Er ſah, der
alten Getreuen des Telkeſchen Hauſes kochte ein Grimm
egen ihn, und während der Förſter lebhaft gegen eineP Jdee des Profeſſors proteſtierte, wandte ſich

Chriſtine kurz ab und ging ins Haus.
Während des Kaffeetrinkens ließ ſie ſich nicht blicken,

das Geſpräch bewegte ſich zwiſchen den Förſtersleuten
und dem Profeſſor in ruhigen, allgemeinen Bahnen. Jlſe
nahm kaum Teil daran, ſie ſchien an ganz andere Dinge
zu denken, und wenn das Wort an ſie gerichtet wurde,
war es, als ob ſie aus einem Traum erwachte.

Da ſtand der Profeſſor denn bald auf, um ſich zu ver
abſchieden. Er. ſeufzte, und in ſeinen Augen war eine
Zornige Ungeduld

rn durchE S en n rtoffeln wird mandie überall in reichem Maße angebauten Futterrüben voll

Provinz und Umgegend
F Halle, 12. Nov. Ein Wohltäter der nicht ge

nannt ſein will, ſtiftete der Stadtgemeinde 150 000
Martk, davon 50 000 Mark für Kunſtzwecke und 100 000
Mark für KriegshinterbliebenenFürſorge. Der ſtädti
ſche Haushaltsausſchuß bewilligte 464 000 M. für die An
ſchaffung einer Turbine für das Elektrizitätswerk und
nahm eine Zuwendung des verſtorbenen Geheimrats
Riedel in Höhe von 20000 Mark an, von denen 10 000
Mark den ſtädtiſchen Muſeen und 10 000 Mark den Armen
zugute kommen ſollen.

F Zeitz, 13. Nov. Jn der letzten Stadtverord
netenſttzung wurde mitgeteilt, daß der Mehlverkauf
für 1915-1916 bei einem Abſatz von über 500 000 Mark
einen Gewinn von 52 882 Mark ergeben hat; trotzdem ge
hört der Mehlpreis in Zeitz noch zu den billigſten im
Reiche. Die Abrechnung über den Lebensmittelverkauf im
gleichen Jahre ergibt einen Verluſt von 4558 Mark bei
6525 000 Mark Umſatz Die Otto Dongalies- Stif
tun g, die der Stadt einen Betrag von 115 000 Mark zur
Errichtung einer Frouenberuſsſchule zur Verfügung ſtellt
wurde in der Skadtverordnetenſizung einſtimmig ange
nommen. Der Bau ſoll erſt nach dem Kriege in Angriff
genommen werden, wenn die Arbeiterverhältniſſe wieder
geordnet ſind.

Selmſtedt, 12. Nov. Jn der St. Ludgeri Kirche fand
eine Feier der Erlöſung Polens vom ruſſiſchen
Joch und Erhebung Polens zum Königreich ſtatt, an der
auch über 100 polniſche Offiziere, die in Bad Helmſtedt
interntert ſind, teilnahmen. Die Kirche war feſtlich ge
ſchmückt. Pfarrer Szimanskt aus Hötensleben hielt die
Feſtredes in polniſcher Sprache. Ein Offiziergeſangschor
trug in polniſcher Sprache Kirchengeſänge Kpor. Zum
Schluß wurde die polniſche Nationalhymne geſungen.

Magdeburg, 12. Nov. Mehr Arbeiter als im
Frieden. Welche Entwicklung die Kriegsinduſtrie hier
durchgemacht hat, geht aus der überraſchenden Statiſtik
hervor, die jetzt in einem Teil des ſtädtiſchen Verwaltungs
herichts erſchienen iſt. Danach hatte Magdeburg in ſeinen
Zwangskrankenkaſſen im letzten Friedensjahr (Stand vom
1. Januar) 91 086 Arbeiter verſcherk, und zwar 60 949
männliche, 30 137 weibliche. Ein Jahr ſpäter war die
Zahl auf 85 039 zurückgegangen (51 888 männliche, 33 351
weihliche). Für 1916 aber lautet die bisher bekannte
Zahl auf 95634 (50 369 männliche, 45 265 weibliche Die
Zahl Her Arbeiter hat ſich alſo von 1915 auf 1916 um über
10 000 vermehrt, die Zahl der weiblichen ſtieg um 50 Pro
zent in 2 Jahren. Für dieſe geſtiegene Arbeiterzahl ſpricht
auch die dauernd ſteigende Verkehrsziffer der Straßen
bahnen, deren Ausweiſe außerordentlich günſtige Ziffern
darbieten.

Mühlhauſen f. Thür., 12. Nov. Der ham
Seminardirektor. Der Direktor des hieper x bei der tthelbeſte S nahmm September einen Vorrat von 370 Eiern, über 70 Wür
ſten, 2 Speckſeiten und 1 Schinken verſchwiegen und

Gerga, 13. Nov.

„Bitte, bemühe dich nicht“, wehrte er.
geſpannt aus, und der Abend iſt rauh. Lebe wohl!“

„Du ſiehſt ab

Er reichte ihr die Hand ganz kühl und förmlich Wir
haben ja nun alles beſprochen, und du wirſt dich in vier
zehn Tagen bereithalten.“

Draußen ſagte er zum Förſter: „Jch möchte Chriſtine
ſprechen. Rufen Sie ſie mir, ſie kann mich ein Stückchen
begleiten.“

Chriſtine kam und der Förſter blieb zurück.
„Was wollten Sie vorhin mit der Hundegeſchichte

ſagen 2“ begann er ohne Umſchweife. „Sie tun ſo etwas
nicht ohne beſtimmte Abſicht.“

„Genau das, was ich geſagt habe, Herr Profeſſor“,
meinte ſie verſtockt; „wenn Sie ſich gefälligſt überlegen
wollten.“

„Mit allem überlegen würde ich doch nur das eine
herausbringen, daß Sie meinen, ein Menſch muß oft
für den anderen leiden. Das iſt aber eine ſo allgemein
anerkannte Wahrheit, daß es nicht lohnt, ſie noch durch
ein Beiſpiel zu erläutern.“

Sie zuckte in einer Art Geringſchätzung die Schultern
„Allgemeine Wahrheit, ſagen Sie Es war nicht der
erſte beſte Hund, der für den erſten beſten anderen ge
litten hat!“ Sie warf es kurz hin und fügte nichts anderes

Hm“, machte er „nein, es waren Geſchwiſter, wenn
ich nicht irre Und plötzlich fragte er unvermittelt:
„Chriſtine, hat oder hatte Jlſe eine Schweſter? Sie
werden mir das nun endlich ſagen.“

„Warum fragen Sie mich nach Dingen, die Sie viel
beſſer von Jhrem Onkel erfahren können

Er machte eine ungeſtüme Bewegung.
„Wiſſen Sie, daß ich mir vorkomme wie ein Pferd,

das immer rundum in einem Göpelwerk geht?. Einer
ſchickt. mich zum anderen, und ich würde wahrlich dieſes un
würdige Spiel nicht mit mir treiben laſſen, wenn mir die
rechte Quelle zur Erklärung einer an ſich ſo ganz und
gar nicht geheimnisvollen Tatſache nicht verſtopft wäre.

Die kleine Kirche im Schweizer Gebirgsdörfchen, wo die
Familie Telken ihre Sommervilla beſaß und Jlſe geboren

n mit ihrem ganzen Archiv ab ebrannt, das wiſſen
Sie ſo gut wie ich, und ich habe nicht einmal den Tauf
ſchein meiner Braut zur Trauung erlangen können.
In Oldenfelden abex, iſt nur Henning von Telken geboren, ſo viel ſteht feſt. Sie zürnen mir, ich ſehe es
Jhnen deutlich genug an, und von Jhrem Standpunkt
aus ſogar mit. Recht. Es war eine Torheit von mir, zu

ſtern de

ſich anfänglich geweigert hatre, den Schlüſſel zu dem frage
lichen Raum herauszügeben, wurde heute von der hieſigen

trafkammer zu 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt.

völkerung in Gerag und den Vororten für die kalte Jahres
zeit

Merseburg und Amgegend.
13. November.

Zur Einſchränkung des Perſonenzugverkehrs. Weit
gehende Anderungen des Fahrplanes treten, wie bereits
in der Preſſe kurz mitgeteilt worden iſt, am 15. November
auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen ein. Eine Anzahl
Perſonenzüge ſoll eingezogen werden, andere Züge, na
mentlich auch Schnellzüge, werden eine veränderte Lage
zum Teil mit verlängerten Fahrzeiten erhalten. Die
Reiſenden werden jedenfalls gut daran tun, bei Reiſen
nach dem 14. November ſich vorher genau zu vergewiſſern,

ob die zur Reiſe in Ausſicht genommenen Züge noch in
der jetzigen Lage verkehren. Mit den durch den Krieg
bedingten Verhältniſſen hängt es zuſammen, daß die Eiſen
bahnen zur möglichſten Ausnützung ihrer Betriebsmittel
in einzelne Perſonen und Schnellzüge bedeutend mehr
Wagen einſtellen müſſen, als vor dem Kriege. Dieſe
große Länge der Züge macht es im Winfer ſchwer.
oft geradezu unmöglich, die Wagen bis zum Schluß des
Zuges von der Lokomotive aus vollſtändig zu erwärmen.
Auch in dieſer Hinſicht müſſen die Reiſenden jetzt gewiſſe
Unbequemlichkeiten mit in Kauf nehmen und ſich bei
kalter Witterung mit den nötigen Schutzmitteln (Decken,
Mänteln uſw.) verſehen.

Etwas zum Nachdenken. Jm einem auswärtigen
Blatte finden wir einen Feldpoſtbrief abgedruckt, deſſen
Jnhalt wir allen Miesmachern, Wucherern und Bier
bankſtrategen zur Beherzigung empfehlen. Es heißt da-
Wer die Heeresberichte aufmerkſam verfolgt, wird wiſſen,
daß wir während der monatelangen feindlichen Offenſive

tand in den A
ter liegen gelaſſen

Heim und Dorfe Abſchied
ſpielten ſich ab.

Dieſe Leute waren heimatlos.
durch die Hartnäckigkeit ihrer Regierung.
Wer ſich da hineindenkt.

Herzergreifende Szenen
Mancher brave Krieger weinte mit.

Erſt heimatlos geworden
Heimatlos?

Wenn nun unſere Lieben zu
Hauſe ſo von der heimatlichen Scholle geſtoßen und ge
trieben werden müßten, nicht wiſſend wohin. Da ſieht

man erſt richtig, für was wir im Felde ſtehen
Schutze unſeres Habes, unſerer Frauen und Kinder.

erwarten, daß Jlſe hier draußen in der Einſamkeit undtille und r Einfluß der Jhren entrückt, beſſer die
Stimme ihres Jnneren hören und verſtehen würde
aber ich habe in der allerbeſten Abſicht gefehlt und kann
es nicht bereuen. Sie hat hier wenigſtens gelebt, ohne
die ewigen Sorgen um Henning und die ewige geheime
Angſt, Wolfgangs Härten ertragen zu müſſen, und ſie
hat ſich körperlich unzweifelhaft gekräftigt; wenn das

dem Laienauge auch vielleicht entgeht, dem Arzt offenbart
es ſich. Das muß mir vor der Hand genug ſein, und Sie
brauchen wahrlich nicht in Sorge vor weikerenTyranniſierungen Jlſes durch mich zu ſchweben Mir
iſt die Luſt zu Seelenexperimenten vergangen Jch werde
warten, bis ſich Jlſe von ſelber auf ihre Pflicht beſinnen
i

„Das iſt's ja eben“, rief Chriſtine in heißem Zorn.
„Einer wartet auf den anderen und wird bis in alle
Ewigkeit warten können, denn jeder hat eine andere Auf
faſſung von ſeiner „Pflicht! Nie werden Sie ſich zuſam
menfinden, nie.

„Vielleicht nicht von ſelber, denn Sie haben recht, wir
ſehen jeder nur den eigenen Weg vor uns, aber es könnke
einer kommen, dem beider Wege klar vor Augen liegen,
und uns an die Hand nehmen und zuſammenführen
Überlegen Sie ſich das einmal, Mamſell Chriſtine
Und noch eins: Jch bitte ſehr darum und ſetze es auch
beſtimmt voraus, daß Sie Jlſe in ihr neues Heim be
gleiten werden!“

„Nein“, wehrte Chriſtine beinahe entſetzt, das werde
ich nicht tun!“ Soll ich denn all mein Lebtag nur
Kummer und Unheil mit anſehen müſſen Jch kann
Jlſe nicht helfen

„Aber Sie können dafür ſorgen, daß ſie ſich bald
heimiſch, fühlen lernt in meinem Hauſe. Muß ich zur
Unterſtützung meiner Bitte wirklich an Jhr Herz und
Gewiſſen appellieren

„Sie wiſſen nicht, was Sie von mir
Profeſſor, Jlſe iſt mir wie ein eigen Kind.

„Eben darum“, unterbrach er lebhaft und dringend
„ich ſage kein Wort weiter, ſondern überlaſſe das getroſt
Jhrer eigenen Einficht.“

zum

fordern, Herr

Die Trauung war vorüber und ganz programmäßig
verlaufen. Doktor Schweiger und Förſter Kuhn hatten
als Zeugen gewaltet. Das Auto, mit dem der Profeſſor
und der Doktor herausgekommen waren, hatte vor der
Kirchentür gewartet, und nach der Zeremonie war manſofort hen S (Fortſetzung folgt.
er e
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Sehörden zu

fällen Kaufmann Krauſe

W

SHeldentod. Am 30. Oktober fiel an der Spige ſeines
Zuges der Kaufmann Wilhelm Böttcher, Leutnant
der Reſerve, Jnhaber des S Kreuzes 2. Klaſſe.
Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 4 November der
Anterofſizier d. R. im 6. Thür. Jnf. Regiment Nr. 95
Curt Bergmann durch eiten Granatſchuß. Derſelbe
war Inhaber der Herzogl. Sachſen Koburgiſchen Verdienſt
medgtlle und bereits im Mai d. J. bei Verdun ſchwer
verwundet worden. Vor ſeinem Einkritt zum Militär war
er in der Buchhandlung von Fr. Pouch hier beſchäftigt.

Schweres Herzleid hat auch die Familie des Korb
mächermeiſters Auguſt Spott hierſelbſt betroffen, der jetzt
die Mitteilung wurde, daß ihr dritter Sohn, der Unter
offizier im Feld Artilleie- Regiment Nr. 100 Willi
Spott, auf dem Felde der Ehre gefallen iſt, nachdem er
26 Monate hindurch alle Strapazen des Krieges tapfer
überwunden hatte. An den Folgen einer Krankheit, die
er ſich im Felde zugezogen, ſtarb am 12. November im
Garniſonläzarett zu Weißenfels der Reſerviſt. Otto
Händel von hier. Ehre dem Andenken dieſer tapferen
Helden.

Auszeichnung. Anteroffigier Franz Leonhardt
von hier, der bereits das Eiſerne Kreuß 2. Klaſſe beſitzt,
erhielt jetzt auch noch die Bulgari ſche Tapfer
keitsmedaille in Silber Der Gefreite Robert
Kutſchbaſch von hier, zurzeit bei der Feſtungskomman
dantur in Grodno, wurde mit dem Eiſernen Kreuz zweiter
Klaſſe ausgezeichnet. K. hat an 21 Gefechten und Schlachten
im Oſten teilgenommen er war bis zur Mobilmachung
Buchhalter im Land wirtſchaftlichen Konſumverein hier.

Der Fleiſchverſorgungsbezirk Nr. beſtehend als
den Gemeinden Spergan, Kir chfähren dorf und
Cröllwitz wird künftig zum Fleiſchverſor-günge bezirk Nr. 2 (Dürrenberg) gehören Die für
den letzteren zuſtändigen Fleiſchermeiſter ſind An gacker
Dürrenberg, Bauer man n Keuf chberg Jenſch
Heſßſ rbitz und Löbe-Goddula. Der Vorſteher des
Fleiſchverſorgumgsbezirks Nr. 2 iſt Amtsvorſteher

angermann in Dürrenberg.
Städiſcher Gemüſeverkauf. An die Inhaber der

Gemüſeverkaufsſtellen in unſerer Stadt richtet der Magi
ſtrat die Aufforderung, ihren Bedarf an We ißkohl,
Rotkohl und Mohrrüben am morgenden Dien s
tag nachmittag von 3 bis 4 Ahr im Laden Am Neumarkts
tor t anzumelden.

Die Kreiseinkaufsgenoſſenſchaft Merſeburg, E. G.
m. H. hielt am Sonntag nachmittag in Rülkes Gaſthaus
die zweite außerordentliche Generalverſammlung
ab. Die Genoſſen aus allen Teilen unſeres Kreiſes hatten
ſich hierzu zahlreich eingefunden.
leitete der Vorſitzende des Auſſichtsrates Stadtrat Thiele.
Nach Eröſ nung der Verſammlung wurde über den Antrag
der endgültigen Beſchlußfaſſung über die Auflöſung der Ge
noſſenſchaft abgeſtimmt. Von 80 anweſenden Genoſſen
ſtimmten 74 für die Auflöſung die ſomit rechtsgültig ge
worden iſt. Zu Liquidatoren wählte die erſammlung
Stadtrat Thiele, Kaufmann Wolff und Geſchäfts
führer Lamger, ſowie als Erſatzmann in Behinderungs

Dem Vor S daß zwerAiquidatoren zur Jeichnung der Genoſſenſe berechtigtind timmte die Verſammlung zu. Zum luß warnke
der Vorſitzende noch vor jeder Überſchrettung der Richt

giſe n miebſome e hmei dende Ma n d h en E.e nenein entſprechender Verdienſt zugebilligt, aber zu hoher
Verdienſt liege nicht im Intereſſe der Allgemeinheit und
ſchädige den reellen Kauſmannsſtand, der ſich bisher in
unſerem Kreiſe im allgemeinen gegenüber den Bedürf
niſſen der Zeit und der ſchweren Notlage unſeres wirt
ſchäftlichen Lebens als eine gerecht denkender und arbeiten
der Faktor erwieſen habe. Mit dem Wunſche, daß die
Kreiseinkaufsſtelle gleich ſegensreich und gerecht arbeiten
möge und wir bald einer erſprießlichen Friedenszeit ent
gegen ſehen ſchloß der Vorſitzende deſſen uneigennütziges
Wirken im Intereſſe des Handelsſtandes des Kreiſes und
damit der geſamten kreiseingeſeſſenen Bevölkerung auch
an dieſer Stelle beſonders gnerkanttt zu werden verdient
die Verſammlung gegen 5 Uhr.

Feſtſtellung der Vorräte an Kartoffeln. Bekanntlich
hat der Oberpräſident der Provinz Sachſen eine Bekannt
machung erlaſſen, nach welcher derjenige, der Vorräte an
Kartoffeln von mehr als 50 Pfund mit Beginn des
12. November in Gewahrſam hat, dieſen Vorrat bis zum
15. November anzuzeigen hat. Wir machen die Bevölke
rung unſerer Stadt darauf gufmerkſam, daß dieſe Anord
nüng für die Stadt Merſeburg vorläufig no nicht in
Kraft. getreten iſt. Vielmehr werden zu gegebener Zeit
Bekanntmachungen des Her Magiſtrats den Tag und
Stunde angeben, zu welcher die Anzeige der Vorräte an
Kartoffeln zu erfolgen hat.

Eine Viehverſteigerung findet ſeitens der Landwirt
ſchaftskammer für die Proving Sachſen am Donners
tag den 16. November, vormittags 10 Ahr, in Mag de
b urg, Alter Viehhof, ſtatt. Es kommen 100 Stück
friſchmelkende und hochtragen de Kühe zum
Verkauf. SFutter für Kleintierzuchtvereine. Der Kgl. Land
rat weiſt ſochmals darauf hin, Käß die Kleintier
zuchtve reine (Geflügelzüchtz, Kaninchenzuchte und
Ziegenzuchtvereine) ihren Futterbedarf bis ſpäte-
ſtens den 15. November d. J. im Landratsamt zu
melden haben. Spätere Anmeldungen können nicht berück
ſichtigt werden.

Seinen zum Heeresdienſt einberufenen Jungmannen
galt der geſtrige Jugend und Faniliengbemd
der Jugendkompaägnie Nr. 361. An der unge

uren Fülle, der Turnhalle in der Wilhelmſtraße ſpiegelte
ſich das dem Verein zur Förderung der

See en ge, deſſen gute Sache und der Jugend
ompagnie entgegengebrachte ne wieder. Die Kgl.

Regierung war durch Kreisſchulinſpektor Minck, das
Kgl. er durch den ſtellvertretenden Direktor Pro
feſſor Werneke, die Stadt durch Stadtrat. Wolff, das
Kal. Seminar durch deſſen Direktor Golling und die
Geiſtlichkeit durch Oberpfarrer Boit vertreten. Der
Verein hatte ein vielſeitiges unterhaltendes Programm
gufgeſtellt, das in der Hauptſache von ne den be
ſtritten würde. Sie boten orcheſtrale Streichmuſik Kriegs
macht der Prieſter von Mendelsſohn), Klavier und dekla
matoriſche Vorträge, ſowie zwei dramatiſch vaterländiſche
Spiele Wallenſteins Lager“ und „Döberitz“). Die

ößtenteils ſchwierigen Sachen wurden vorzüglich zur
ſärſtellung gebracht. Beſondere Anerkennung verdient

noch das r naturgetreue, lebenswarme Spiel imWallenſtein s kamen allerdings hier auch ältere
Zöglinge in Frage, und zwar gerade diejenigen, welche das
Vakerland jetzt zum Waffendienſt abberuſen hat. Jm

Die Verhandlungen

Namen des Vereins zur Förderung der Ju endpflege undder Jugendkompagnie entbot Ge e wehes
Kobbe den Verſammelten herzliche Willkommensworte.
Er gedachte darin weiter des heutigen zweiten Jahres
tages des Beſtehens der Kompagnie, durch deren Liſten
521 Mann gegangen ſind und der noch heute 326 Mann
angehören. Verchiedene ehemalige Zöglinge befinden ſich
im Felde, zum Teil in gehobener Stellung, viele ſind ge
fallen, andere müſſen jetzt einrücken. Sie werden, wie die
anderen, beweiſen, daß die Mitglieder der Jugendkompag
nie zum Kämpfen und Siegen und, wenn es notig iſt,
auch zum Sterben für das Vaterland bereit ſind. Der
militäriſche Führer der Kompagnie ſchloß mit einem Appell
an alle, einſchließlich der Frauen und Mädchen, zur Mit
hilfe an der Arbeit der Jugendkompagnie, ſowie zur Ex
ziehung der Jugend in deren vaterländiſchem Sinne und
mit einem Hurra auf den Kaiſer mit ſeiner geſamten
Kriegsmacht zu Waſſer und zu Lande. Jn einer zweiten
Anſprache kennzeichnete Seminardtrektor Golling mit
markigen Worten die erfolgreiche Arbeit der Jugendkom
pagnie in den 2 Jahren ihres Beſtehens, woſur insbe
ſondere den Führern Dank gebühre. Direktor Golling
wandte ſich dann mit warmen eindringlichen Worten an
diejenigen Zöglinge der Kompagnie, welche jetzt ihren
Einberüfungsbefehl erhalten haben und in wenigen Tagen
in den Ernſt des Lebens, des Kriegsdienſtes, eintreten
werden. Man dürfe ſich ſicherlich nicht in der Erwartung
täuſchen, daß die Einberufenen ſpäter bei ihrem Marſch an
die Front friſch, fröhlich, froh und from für das Vater
land zu fechten und gegebenenfalls auch zu ſterben wiſſen
werden. Möchten die künftigen jungen Krieger auch im
Schlachtengetümmel ihren friſchen, frohen Jugendmut be
halten. Dann bewahre man die gitte Kameradſchaft, die
ja in der Jugendkompagnie ſo trefflich gepflegt würde, und
vergeſſe nicht, daß über uns der ewige Schlachtenlenker
thront, der allein weiß, ob die Krieger ſiegreich heim
kehren oder nicht. Der Redner ſchloß: Vertraut auf den
Schlachtenlenker und zieht hinaus in dem Gedanken an die
in der Jugendkompagnie erlebte ſchöne Zeit. Die Merſe
burger Jugendkompagnie, die liebe deutſche Jugend und
das liebe deutſche Vaterland es möchte weiter wachſen,
blühen und gedekhen! Der Aufforderung zum dreimaligen
Hurrg. wurde freudig ſtattgegeben. Die hübſche Und har
moniſch werlaufene Veranſtaltung muß den künftigen
Kriegern in angenehmer Erinnerung bleiben und auf die
dableibenden jungen Leute anfeuernd wirken.

Gedenket unſerer Gefangenen
zu Cleihnachten!

Spenden erbeken an Hkadkrak Thiele,
27.

Ein Verwundetentransport iſt Sonntag früh hier
angekommen. Der bayeriſche Lazarettzug Nr. 3
mit mehreren langen grüngeſtrichenen Wagen lief 7,30 Ahr,

s er. Richtung Halle auſ dem Kerſonenbahnhofe ein.Se v urchiweg ſchwernerwundete r gre ee isen
Galizien und wurde von den treuen Helfern des Mo
bilmachungsausſchuſſes vom Roten Kreuz nit Regierungs
präſident von Gersdorff an der Spitze, dem Lazarett
kommandanten Major Dre wes nebſt dem Chefarzt der
Lazarette Kreisarzk Dr. Bund empfangen Ferner
hatten ſich Seminardirektor Gol ling mit Z36glin gen
des Seminars, die Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr und Sanftätsmannſchaften aus
Ammendorf und Lauchſtedt zur Hilfe eingefunden. Zum
Transport nach den Lazaretten ſtanden vor dem Bahn
gebäude zwei Autos und ein Möbelwagen bereit. Dem
ausſchließlich von bayeriſchen Ärzten und bayeriſchem Per
ſonal bedienten modern eingerichten Zug enkſtiegen ſechs
Offiziere und 129 Mann mit zum Teil erheblichen
Verletzungen Sie wurden auf ſämtliche Lazarekte ver
teilt, und durch Landſtürmer, Feuerwehr, Sanitätsmann-
ſchaften und Seminariſten nach dort gebracht. Regierungs
präſident von Gersdorff unterhielt ſich mit verſchie
denen Kämpfern in teilnahmsvoller Weiſe

Glück im Unglück hatte am Sonntag mittag ein
ländliches Kutſchgeſchirr, das im ſchnellen Trabe die Burg
traße herunter zum Entenplan einbiegen wollte. Dabei
ſchleuderte der Wagen direkt in die dort vorſtehende Ecke
der Stadtkirche, wobei nur die Wagengabel beſchädigt
wurde. Der Wagen hätte ſehr beicht umſchlagen und die
Jnſaſſen an die Kirchenmauer ſchleudern können. Nach
Beſeitigung des ungerichteten Schadens konnte das Geſchirr
die Fahrt fortſetzen.

Tivoli Theater. Das am Sonntag abend aufge
führte Volksſtück „Das Glücksmädel“ von Max Reimann
und Otto Schwarz hatte einen guten Erfolg zu ver
zeichnen. Das Haus war wieder ausverkauft. Das Stück
mit ſeinen vielen heiteren und einigen ernſten Szenen

wurde mit viel Behagen angehört und durch lebhaften
Beifall, oft bei offener Szene, ausgezeichnet. Die Hand
lung berührte ſhmpathiſch. Der Handwerkerſtolz kam
trefflich zum Ausdrück gegenüber dem ſogenannten
Standesbewußtſein der geborenen Ariſtokraten. Solche
gemütvolle. Handlungen finden immer ein dankbares und
verſtändiges Publhikum. Die geſchickt eingeflochtenen
Schlager wurden wirkungsvoll wiedergegeben, zumal die
Ausführenden über teilweiſe gute Stimmen verfügten.

Zu nennen iſt hierbei in erſter Linie Frl. Wittmann
aus Halle. Jm Mittelpunkt ſtand wieder Direktor
Schlegel ſelbſt, der ſeinen Bollmann, mit allem Auf
wand von urwüchſigem Humor und trefflicher Charakte
riſtik ſpielte. Auch die übrigen Darſteller boken ihr
Beſtes. Die begleitende Muſik war Kriegsmuſik
und half nach dieſer Art dem Stück zu ſeinem gehabten
Erfolge. Auch die Nachmittagsvorſtellung, in der „Die
böſen Buben“ aufgeführt wurde, war ausverkauft.

Wohltätigkeit im Tanzſtundenkränzchen. Als Ex
trag des geſtern in der Funkenburg abgehaltenen Danz
ſtundenkränzchens lieferte Herr Tanzlehrer Ebeling
heute 5025 Mk. an die hieſige ſtädtiſche Kriegsnotſpende
und 10. Mk. für die Verwundeten in der Kaiſer Wilhelms
hälle ab. Ein am Sonntag den 5. d. M. in Mücheln
äbgehaltenes Tanzſtundenkraänzchen ergab einen Betrag
von 21,81.Mk., der ebenfalls von Herrn Ebeling für wohl
tätige Zwecke geſtiftet wurde.

Fußballſport. V. f. B. ſHlägt die Städte
mann ſchaft Eislebenmüt 4 :0. Ein ſehr ſchönes,
flottes und dabei doch offenes und ruhiges Spiel, vor einer

großen Zuſchauermenge und unter der umſichtigen Lei
tüng des Schiedsrichters Haas von Sportfreunde Halle.
Das Reſultat entſpricht ganz dem Charakter des Spieles.
Die Bewegungsſpieler arbeiten ſehr gut zuſammen, jeder
einzelne Poſten iſt ausgezeichnet beſetzt. Bei Eisleben
war die Verteidigung nicht. auf der Höhe. und der ſonſt
gute Torwächter etwas leichtſinnig. Halbzeit 3 00
V. f. B. II ſchlägt im letzten Verbandsſpiel die
II. Mannſchaft der hieſigen „Preußen“ mit 6

W

Wie wenig wir zu unſerer Ernährung brauchen.
Jm Laufe des Krieges iſt bei manchem Furcht vor

Anterernährung entſtanden, da einige Nahrungsmittel,
mit denen man im Frieden verſchwenderiſch umzugehen
gewöhnt war, jetzt ſchwer zu beſchaffen ſind. Demgegen
über verdienen die Ausführungen Beachtung, die Geheim
rat Prof. Dr. Bogs kürzlich in Liner von bürgerlichen
Frauenvereinen einberufenen Verſammlung über die Ein
wirkung der Kriegsernährung auf die Geſundheit machte
Exrdleugnet nicht, das die gegenwärtige Lage für die Nah
rungsmittelbeſchaffung ſchwierig iſt, aber wirkliche Unter
ernährung nimmt er nicht an und befürchtet er auch nicht.
Die Ernahrungsweiſe der hinter uns liegenden Friedens
zeit war ſeiner Meinung nach Überernährung, die der Ge
ſundheit keineswegs dienlich geweſen ſei. Cewiß habe die
Ernährungsweiſe! der Kriegsgeit manchem eine Gewichts
vermknderung gebracht, doch daraus ſei noch nicht auf
Unterernährung zu ſchließen, ſolange nicht auch eine Ein
buße an Kraft und Leiſtungsſähigkeit auſtrete.

Gewiſſe Nahrungsmittel, beſonders die ſtark eiweiß
haltigen wurden bisher in ihrem Werte für die Erhaltung
der Kraft überſchätzt. Durch neuere Forſchungen iſt der
Beweis erbracht worden, daß man ſehr wohl mit viel
weniger Eiweiß als mit den für den Tag angeblich not
wendigen 118 Gramm auskommen. könne, nämlich ſchon
mit 50 Gramm. Nach den Erfahrungen des däniſchen
Arztes Hindhede genügen Kartoffeln, Brot mit Butter
oder Margarine und Obſt zum Leben, und dieſe vermeint
liche Hungerkoſt beeinträchtigt die Kraft nicht nur nicht,
ſondern ſteigert ſie. Durch mäßige Eiweißzufuhr von 50
bis 75 Gramm für den Tag wird die Leiſtungsſähigkeit er
höht, durch reichlichere vermindert. Dieſe Ernährungs
grumdſätze ſind auch in wirtſchaftlicher Hinſicht von größter
Bedeutung. Die 2800 Kalorien oder Wärmeeinheiten, die
der Menſch ſich täglich durch Nahrung zuführen muß, ſind
in 2917 Gramſn Kartoffeln ebenſo zu beſchaffen, wie z. B.
in 2857 Gramm Ochſenfleiſch oder in 35. Eiern. Jn der
Friedenszeit hat Hindhede für Dänemark gezeigt, daß er
ſelber ſeinen Nahrungsbedarf täglich mit nicht mehr als
28 Pfennig beſtreiten kann. e

Kein Menſch kann natürlich nur von Brot oder nur von
Kartoffeln leben und kein Nahrungsmittel läßt ſich be
liebig durch ein anderes erſetzen. Die einen liefern nur
Eiweiß und Kohlehydrate, andere vorwiegend Fett. Hier
von hat Hindhede 120 Gramm für den Tag angeſetzt und
inſofern ſind ſeine Grundſätze auf unſere jetzige Ernäh
rungslbage nicht ohne weiteres zu übertragen. Wir können
uns ja ſelbſt für die ganze Woche noch lange keine 120
Grantin Fett leiſten. Bogs befürchtet aber auch von dem
Fettmangel noch keine Schädigung der Geſundheit. Be
denklicher findet er bei eiweißarmer Nahrung die großen
Mengen, die dem Körper zugeführt werden müſſen wenn
z. B. der S nur aus Kartoffeln gedeckt werden

elſtamde könne man aber be t
in Nährkantofſelfabrikat, wovon etwa ein Kiund
Menge bon 4 Pfund friſcher Kartoffeln entſpreche. Durch
neueſte Bern in einem Lazarett in Köln ſei erwieſen,
daß das Gewicht dabei zunimmt und die Kräfte ſich ſteigern

Wir müſſen die dem Menſchen eigene Fähigkeit, ſich
anzupaſſen, namentlich auch bei unſerer Ernährung üben.
Die Lehren, die wir aus den Kriegserfahrungen für die
Ernährungsfrage gewonnen haben, verſprechen großen
Nutzen für die Zukunft. Unſere Ernährungsweiſe müſſen
wir künftig nach dem Grundſatz einrichten: Mäßigkeit
macht ſtark!

50jähriges Jubiläum des Vaterländiſchen
t Frauenvereines.

Die Feier des 50 jährigen BeſtehensVater ländiſchen Frauenvereins iſt g
tag und Sonnabend im Abgeordnetenhauſe in ſt e
diger Weiſe begangen worden. Zu Beginn der Sonn
aäbendſitzung, an welcher auch die deutſche Kron
prin zeſſin teilnahm, wurden durch den Staats

die 8

miniſter Möller die Handſchreiben des Kaiſers und der
Kaiſerin verleſen. Jm Handſchreiben des Kai
ſers heißt es: „Dem Vaterländiſchen Frauenberein zu
ſeinem 50 jährigen Beſtehen meinen kaiſerlichen Gruß
und meinen wärmſten Glückwunſch zu entbieten, iſt mir
ein herzliches Bedürfnis. Auf Grund perſönlicher Ein
drücke weiß ich die Verdienſte zu würdigen, die ſich die
beruflichen und ehrengmtlichen Kräfte des Vereins im
jetzigen Kriege unter dem erhabenen Zeichen des Roten
Kreuzes um die Pflege der Verwundeten und Kranken
und um die Fürſorge der Angehörigen und Hinterblie-
benen unſerer heldenmütigen Krieger in auſopfernder und
unermüdlicher Arbeit erworben haben. Als Ausdruck
meiner dankbaren Anerkennung, die jedem einzelnen an
dieſem vaterländiſchen Werke Beteiligten gilt, habe ich zu
meiner aufrichtigen Freude auf Vorſchlag der hohen Pro
tektorin zahlreiche Auszeichnungen verleihen
können. Zur Förderung der von dem Verein ſo erfolg
wich ausgeübten, mir auch in Zukunft beſonders am
Herzen liegenden Kriegsfürſorge, will ich zugleich eine
Jubiläumsſpende von 100 000 Mk. in deutſcher Kriegsan
leihe hiermit bewilligen. Möchte es ihm gelingen, im
Verein mit verwandken Organiſationen die vellagens-
werten Kriegsnöte zu lindern, die die freventlichen Pläne
unſerer Feinde über das deutſche Volk gebracht haben.

Der Kaiſer richtete ferner anläßlich der 50 jährigen
Jubelfeier des Vaterländiſchen Frauenvereins an dieg a iſe rin ein Telegramm, in dem es heißt Ich dachte
in dieſer großen Zeit oft daran, wie reich heute der Herr
unſer Volk geſegnet, indem er neben den Heldenmut un
ſerer treuen Kämpfer an der Front die ſtille, ent
ſagungsvolle und vielfach ebenſo helden-
un tiger Arbeit unſerer Frauen geſtellt hat.
Auch ihnen gebührt der Dank des deutſchen Kaiſers. Ob
ihre Kraft unſeren Kranken und Verwundeten, oder den
Notſtänden in der Heimak, oder aber in knapper, ſchwerer
Zeit dem ſtillen Dienſt des eigenen Hauſes oder der
Kinder zugüte kommt.“

Von der Kaiſerin die dem Vorſtand des Vater
ländiſchen Frauenvereins anläßlich der 50 jährigen Jubel
feier ein Hand ſchreiben Aberſandte, ſind der Spende



e

aufzuhören, aber ſie hat ſich der Einheitlichkent unterzu

des Kaiſers 20000 Mk., ich20000 Mk. und vom Preußiſchen Miniſter des
Jn nern 25000 Mk. hingugefügt worden.

Der Schriftführer des Vereins Oberverwaltungs
gerichtsrat Br. Kühne hielt die Feſtrede, in der er die
Entwicklung des Vereins in den fünfzig Jahren ſeines
Beſtehens ſchilderte. Uber „Unſer berufliches und ehren
amtliches Krankenpflegeperſonal in Gegenwart und Zu
kunft“ ſprach Oberin v. Zimmermann aus Leipsig.

Jn der Stadt Merſeburg,
wo bekanntlich die Vater ländiſchen Frauen r
ine Merſeburg Stadt und MerſeburgHand unter der gielbewußken Leitung der beiden Vor
ſitzenden Frau Regierungspräſident v. Gersdorff und
Frau Landwrat Freifrau v. Wilmowskin gleichfalls er
folge und ſegensreiche Arbeit, die während der Kriegszeit
mit Recht beſondere Anerkennung gefunden hat, leiſten,
wurde des Jubiläums durch eine einfache, würdevolle
Feier geſtern, Sonnkag, nachmittag 5 Uhr im Dom ge
dacht. Die geweihte, herrliche Stätte war hierzu voll
beſetzt. Von den Spitzen der Behörden ſah man Regie
rungs präſident v. Gersdorff, Landeshauptmann Ex
zellenz v. Wilmowski und Generalkommiſſionspräſie
dent v. Behr. Einem feinen Orgelvorſpiel folgte der
Solovortrag des geiſtlichen Liedes von Becker durch die
aus Berlin gebürkige und jeßt in Merſebur g. wohn
hafte Konzertſängerin Frl. Thomas Sowohl dieſes
ſtimmungsvolle und gut wiedergegebene Lied wie der
Schlußgeſang aus den Brahmsſchen ernſten Geſängen
hinterließen eine tiefe Wirkung Jn der Feſtanſprache
behandelte Superintendent Prof. Bithorn die Bibel
ſtelle aus 1. Petri 5: „Dienet einander ein e
hücher mit der Gabe, die er man gen hat.
Der beliebte und packende Redner führte kurz folgendes
aus: Das 50fährige Beſtehen des Vater
ländiſchen Frauen vereins bedeutet
jährige Frauengrbeit, im Dienſte desVaterländes.
dung des Vereins Königin Auguſta. in der ſchweren
Kriegszeit 1866 die Frauen auf, und der Ruf iſt nicht
umſonſt verhallt. Angeſichts der von uns durchlebten
weltgeſchichtlichen Ereigniſſe hat ſich immer mehr die
Uberzeugung durchgerungen, daß es nicht nur eine männ-
liche, ſondern ebenſo eine all g en en ne w e i b liche
Dienſt pflicht gibt. Zur Entwickelung dieſes Pflicht
gefühls hat der Vaterländiſche Frauenverein weſentlich
beigetragen. Er hat allen deutſchen Frauen mit gutem
Erfolg zugerufen Werdet weich in eurem Herzen und
vergeßt über der Traurigkeit des Alltags nicht das große,
ſchöne Vaterland. Dazu bedarf es aber des Aufgebens der
Vereinzelung und des 3 u ſammenſchluſſes zur
Gemeinſchaft. Was die Heldenkönigin ſeinerzeit da
angebahnt, das ſuchten die Vaterländiſchen Frauenvereine
weiter zu führen, und zwar in der Gem einſchaft und
doch unter Wahrung der beſonderen Eigen-
grt jeder einzelnen Frau und jedes ein elnen
Mädchen s. Das Bewußtſein, daß allein nur Einige
et Kark mächt, hat uns im Welkkriege ſo glänzende
Beiſpiele geliefert und auch der Vaterländiſche Frauen
verein hat infolge der Einigkeit und der vorbildlichen Or
ganiſation Großes erreicht. Er wird es auch in Zukunft
nicht unterlaſſen, immer wieder einigend zu wirken, denn
wir bedürfen einigender Arbeit. Vor Sonderintereſſen

nen, beſſchränkter Sonder ſtamm
v un de

ordiren. Auch bei der weiblichen Dienſtpflicht gelte als
oberſter Grundſatz: „Alles im Dienſte des Vaterlandes.
Dieſer Dienſtpflicht darf ſich niemand entziehen, ſelbſt die
armen Frauen nicht. Jeder ſoll und kann hier in ſeiner
Eigenart mitdienen. Range und Standesunterſchiede
haben bei der großen vaterländiſchen gemeinſamen Arbeit
vollſtändig auszuſchenden. Dienen in dieſem Sinne macht
vornehm, es iſt geadelt, es bringt Liebe, Freudigkeit und
Treundlichkeit mit ſich, es ſtrahlt inneren erquickenden
Sinn aus, es läßt uns ſchließlich der großen Not unſerer
Zeit eher Herr werden. Superintendent Bithorn ſchloß
eine warmhergzigen, ſich in jedes Gemüt tief eingrabenden
Ausführungen Die Ausdauer der Kämpfer draußen ſoll
für uns in der Heimat anſpornend ſein. Wir dürfen nicht
ermüden, müſſen vielmehr allen neuen Schwierigkeitenund Aufgaben mit neuem Mut und neuer Tatkraft ent
gegentreten. Der unermüdliche Geiſt, der den Vater
ländiſchen Frauenverein geſchaffen hat, ſoll auch jeht im
Weltkrieg für uns maßgebend ſein. Männer und Frauen
ſollen freudig und mutig ſein. Unſer Loſungswort lauke
wie bisher in Zukunft: Mit Gott friſch und freudig vor
wärts Die Sammlung für den Vaterländiſchen
Frauenverein Merſeburg- Stadt ergab einen recht ſtatt
lichen Betrag.

S Lauchſtedt, 12. Nov. Der Schütze Walther T hieme,
Sohn des Landwirts Max Thieme in Groß Gräfendorf,
wurde für bewieſene Tapferkeit in den heißen Kämpfen
an der Somme mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe aus
gezeichnet

9 Schafſtädt, 12. Nov. Bei der am vergangenen Mitt
woch hier ſtattgefundenen Dre ibjagd des hieſigen
Rittergutes wurden von 16 Schützen 148 Haſen zur
Strecke gebracht. Die Haſen ſind ſämtlich an hieſige Ein
wohner verkauft worden. Das Ergebnis der geſtern
ſtattgefundenen Treibjagd. des Landrats a. D. Weidläch
war. 583 Haſen, 195 Rebhühner und 8 Faſgnen. Auch
von dieſer Strecke wurde ein großen Teil an hieſige Ein
wohner zu billigen Preiſen abgegeben. Den Heldentod
fürs Vaterland erlitt der Gefreite im Füſilier- Regiment
Nr. 36 Karl Herrmann aus dem benachbarten Steu
den. Ehre ſeinem Andenken!

Röglitz, 12. Nov. Nach 13 jähriger Vakang über
nahm Pfarrer Wahn die hieſige Pfarrſtelle. Jm gut
beſuchten Reformationsgottesdienſte fand die feierliche
Kinführung ſtatt. Sie wurde durch den Superintendenten
Ramin Schkeuditz im Beiſein des bisherigen Pfarrver
weſers, Pfarrer Gantzer-Weßmar, vollzogen. Die Neu
beſetzung der Stelle erfolgte durch Gemeindewahl. Pfarrer
r hatte zuletzt die Pfarrſtelle Freiſt bei Friedeburg
a. S. inne,
wieder regelmäßig um 9 Uhr ihren Anfang

S Kitzen, 13. Nov. Der Jnſpektor Starke hierſelbſt
iſt zum GutsvorſteherStellvertreber des Gutsbezirks Kitzen

J Eursdorf, 13. Nov. Der Landwirt Julius Schagaf
in Cursdorf iſt zum Schöffen für die Gemeinde Cursdorf
auf die Dauer von 6
worden.

ernannt worden.

vom Reichskanzler

Zum Dienen forderte bei der Grün

Cletterwarte.
V. W. am 14. 11.5 Zeiteweiſe heiter viefach wolkiges,

ziemlich mildes Wetter ohne beſondere Niederſchläge.
15. 11. Ziemlich trüb, mildes Wetter mit etwas Regen.

Vermiſchtes.
Nikotin und Krebs. Eine für Raucher außerordent

lich erfreuliche Statiſtik iſt kürzlich von einem engliſchen
Mediginer aufgeſtellt worden, der damit einen zahlen
mäßigen Nachweis des Zuſammenhanges der Krebskrank
heit mit chroniſcher Reizung der Schleimhäute führen
will. 75 Prozent aller von ihm behandelten Opfer dieſer
heimtückiſchen Krankheit, ſo behauptet der Arzt, ſeien un
mäßige Raucher geweſen. Von 50 in der Statiſtik auf
geführten Perſonen hatten 28 Tonpfeifen gebraucht,
16 Holzpfeifen, 10 Holz und Tonpfeifen, 2 Zigaretten
und 2 Zigarren. Außerdem ließ ſich bei 46 Prozent der
Fälle Alkoholmißbrauch feſtſtellen. Das kann ſchon nicht
ſtimmen, weil beſonders die nichtrauchenden Frauen mehr
unter Krebs leiden, als Männer. e

Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen hat neuerdings der Bochumer Verein
für Bergbau und Gußſtahlfabrikation eine Zuwendung
von Million Mark gemacht.

Der Zigeuner Wilhelm Ebender, der im Mai 1911
an der Ermordung des Förſters Romanus im Walde bei
Fulda beteiligt war, iſt von Holland nach Deutſchland
ausgeliefert worden. Auf Ebenders Verhaftung war
eine Belohnung von 5000 Mk. ausgeſetzt.

Ein Kranz des Sultans für den Helden Jmmelmann.
Durch Vermittelung der türkiſchen Botſchaft in Berlin
iſt. im ſächſiſchen Kriegsminiſterilim ein koſtbarer, ſchwerer,
einen Meter hoher vergotdeter Bronzekranz aus
Eichenblättern für den gefallenen Flieger Max Jm mel
m an n eingetroffen. Die vergoldete Bronzeſchleife trägt
in türkiſcher Sprache die Widmung und ein vergoldetes
Wedaillon zeigt die Jnitialen des Sultans. Die Familie
e en wird über die Aufſtellung des Kranzes ent

heiden.

Das große Eiſenbahn unglück
bei Rahnsdorf.

19 Frauen vom Balkanzug überfahren und getötet,
3 Frauen ſchwer verletzt.

abend morgen um 8 Ahr 56 Minuten zwiſchen den Statio
nen Rahnsdorf und Wilhelmshagen bei der Bude 16. Dort
war eine bei dem Unternehmer Kleimnert als Strecken-
grbeiterinnen angeſtellte Anzahl von Frauen 22 Köpfe
ſtark, ſeit reichlich
igt. Etwa 2 Minuten vor der angegebenen Zeit kam aus
der Richtung Fürſtenwalde ein Militär Urlauber
Zug, der nach Berlin fuhr Das Signal war richtig
Zur ich auf das zweite Ferngleis und winkten von hier
aus den Soldaten lebhaſt zu. In dieſem Augenblick kam
gus der entgegengeſetzten Richtung, von Berlin, mit großer

e d Gleis ſtehen den e Hhinei
n Nebels un der gr X

Unſere Sonntagsgottesdienſte nehmen nun

Die Unterſuchung.
An der Unglücksſtelle erſchien bereits in Laufe des

Sonnabend die Gerichts kommiſſion des Amts
gerichts Cöpenick zur Aufnahme des Befundes. Einige
gerettete Mädchen wurden an Ort und Stelle vernommen.
Nach ihren Ausſagen ſcheint die Schuld den Vorarbeiter
Krüger zu treſſen. Nach den veſtehenden Vorſchriften
müſſen bei Streckenarbeiten dieſe Vorarbeiter etwas ent
fernt von der arbeitenden Kolonne ſtehen, um den Ver
kehr zu beobachten und die Arbelker rechtgeitig zu warten
Die Mädchen behaupten nun aber, daß Krüger dieſe Vor
ſchrift außer acht gelaſſen und inmitten der Kolonne ge
ſtänden habe. Einige ſagen ſogar, daß er auch nicht das
vorgeſchriebene n mal gegeben, ſondern nur im letzten
Augenblick den Arbekkerinnen zugerufen habe. Auch dieſe
ſelbſt wichen nicht vorſchriftsmäßig nach dem Rande des
Bahnkörpers aus.

Die Namen der Getöteten
ſind Martha Kahnert, Anna Schluſalek, Agnes Sage,
Berta Soltiſek, Hedwig Padermann, Marie Pader
mann, Franziska Hildebrandt, Anng Kühn, Philomene

Aska Janoga, Martha Arnd, Marie Eegla, Martha
Zimny, Roſglie Zimny, Anng Hendrik, Anng Kalka und

des Gemeindefriedhofs in Rahnsdorf aufgebahrt.

Der erſte weibliche Offizier in der „württembergiſchen
Marine.“

Um den Menſchenmangel in Deutſchland richtig zu
kennzeichnen, haben die vuſſiſchen Blätter ſchon lange
die Nachricht gebracht, daß man nunmehr dazu übergehen
werde, für die deutſche Landarmee die Frauen und Mäd
chen auszuheben. Daß aber auch die deutſche Marine
nunmehr zu dieſem lehten Verzweiſflungsmittel ſchreiten
müſſe, dieſe Tatſache feſtzuſtellen bleibt. der engliſchen
Preſſe vorbehalten. Der „Daily Expreß“ läßt ſich von
ſeinem Genfer Korreſpondent unker der überſchrift
„Die erſte Frau als Marineoffizier in Deutſchland die
folgende erſchütternde Nachtricht telegraphieren: e
erſte weibliche Marineoffizier iſt von den Behörden in
Württemberg ernannt worden, und zwar erhält die Dame
die Stelle des zweiten Oſfigiers auf einem kleinen Kanonen
boot auf dem Bodenſee. Sie trägt die volle Leutnants
Uniform auch Hoſen und Gamaſchen, und hat Rang und
Gehalt eines Marineleutnants. Die beſonderen Obliegen
heiten des Kanonenboots, auf dem ſie ein Kommando er
halten hat, ſind die Zeppelinhalle zu Friedrichshafen vor
feindlichen Fliegerangriffen zu ſchützen.“

Mit der Entdeckung des erſten weiblichen MarineJahren wiedergewählt und beſtätigt
offiziers verbindet dieſe Nachricht noch eine zweite über

14 Tagen mit Streckenarbeiten beſchäfe

gegeben, die Streckenarbetterinnen traben von dem Gleis

Schmelligkeik der Balkan zug vorbei und fuhr in die
t.

Lauf, Bertha Roſenberger, Marie Roſenberger, Fran

Hedwig Kalka. Die Leichen werden nach Aufnahme
des Befundes durch die Gerichtskommiſſion in der Halle

werden
Das tieſbeklagenswerte Anglück exeignete ſich Sonn

raſchende Neuigkeit die Feſtſtellung einer württember
ſchen Marine die ihre eigenen Offiziere ernennt. Das
Gängze aber iſt ein neuer ſchlagender Beweis dafür, was

die engliſche Preſſe ihrem ahnungsloſen Publikum über
deutſche Verhältniſſe ungeſtraft erzählen kann. Iſt dieſe
neue engliſche Lügenmeldung guch an ſich harmlos, ſo
kennzeichnet ſie doch die verzweifelte Verlegenheit unſerer
Feinde, die durch die ſtets unerfüllt gebliebenen Ver
ſprechungen entſcheidender Siege über die Heere der Mittel
mächte getäuſchte Volksſtimmung künſtlich aufzupeitſchen.

I

Jm Dienſte der Nächſtenliebe.
Der Kriegsgefangenen-Poſtverkehr, den die Schweiz,

das neutrale, rings von Kriegführenden umgebene Land
im Herzen Europas in ſelbſtloſer Weiſe Unentgeltlich
vermittelt, nimmt einen immer größeren Umfang an
Seit Kriegsausbruch bis Ende September dieſes de
hat die Schweizeriſche Poſtverwaltung nach Deutſchland

alſo von kriegsgefangenen Deutſchen in Feindesland
und an kriegsgefangene Feinde in Deutſchland cht
weniger als rund 71 Millionen Briefe und Poſtkarten,
52 Millionen Päckchen, 31,2 Millionen Poſtpgkete und
Z. Millionen Poſtanweiſungen über rund 36,2 Millionen
Franken, nach Frankreich rund 72,1 Millionen Briefe
und Poſtkarten, 4,0 Millionen Päckchen, 3,6 Millionen
Pakete, 0,9 Millionen Poſtanweiſungen über rund 12,9
Millionen Franken weitergeleitet. Ürſprünglich hat die
Schweiz bekanntlich nur den Poſtverkehr der Kriegsge
fangenen in Deutſchland und Frankreich mit ihrer Heimat
vermittelt. Später haben dann die meiſten anderen noch
in den Krieg eingetretenen Länder die Vermittelung der
Schweiz in Anſpruch genommen, doch iſt der von der
Schweiz zwiſchen Frankreich und Deutſchland gusgetguſchte
Kriegsgefangenenverkehr der bei weitem ſtärkſte geblieben.
Die kägliche Arbeitsleiſtung der ſchweizeriſchen Poſt
im Kriegsgefangenenverkehr umfaßt im Durchſchnitt. die
Umarbeikung von rund 339000 Briefen und Poſtkarten,
15 000 Päckchen, 58 000 Poſtpaketen, 8500 Poſtanweiſungen
über rund 124 000 Franken. Natürlich erheiſcht die Be
wältigung dieſes gewaltigen Verkehrs die Einſtellung
zahlreicher Hilfskräfte und auch bedeutende Ausgaben
ſächlicher Art, denen Einnahmen bei der Koſtenfreiheit
dieſes Verkehrs nicht gegenüberſtehen. Die uneigen
nützigen und menſchen freundlichen Dienſte der Schweiz
für die Opfer des Krieges verdienen daher, immer von
ſeiten der Kriegführenden dankbar hervorgehoben zu

Peueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 13. Nov. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Zwiſchen Ancre und Somme zeitweilig ſtarker Ar-
tilleriekampf. Unſer Feuer zerſtrente feindliche Jnſan-
terie im Vorgelände unſerer Stellungen dlich von
Warlencourt und wirkte auf mmlungen in den eng
liſchen Gräben vurt lAr

Kr an. Sie wurde
eutſchen Kronprinzen.

Ein nördlich der Daler (Oberelſaß) nach Artillerie
vorbereitung erfolgender franzöſiſcher Vorſtoß ſcheiterte
vollkommen.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

h Meer und Karpathen keine weſentlichen Ex
eigniſſe,

Front des Generals der Kavalkllerie
raherzog Karl.

Jm Goergeny-Gebirge haben e und öſterreichiſch
ungariſche Bataillone den Liteg Arſurilg genommen.
Dort auf den Höhen öſtlich von Belbor und auf dem Oſt
ufer der Putna verſuchten die Ruſſen in mehrmaligen An
griffen vergeblich, uns den errungenen Geländegewinn
ſtreitig zu machen. Auch auf den Pergen zwiſchen beiden
Seiten des OitoePaſſes wurden ſeindliche Vorſtöße zu
rückgewieſen.

Nordweſtlich von Campolung iſt Candeſti von unſeren
Truppen genommen worden.
„Südöſtlich des Roten Turm- Paſſeg und der Fotue
ſtraße, ſowie nördlich von Orſowa hatten rumäniſche
Kwäfte bei ſtarken Gegenangriffen keinerlet Erfolg. Sie
büßten wieder neben blutigen Verluſten über 1000 Ge

fangene ein. eBalkan Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Längs der Donau gegen den linken Flügel ihrer Stel
lungen in der nördlichen Dobrudſcha vorſühlende feindliche
Abteilungen wurden vertrieben

Cernavodag iſt vom linken Donauufer her erſolg
los beſchoſſen worden.

Mazedoniſche FrontJn der Ebene von Monaſtir ſtarkes Artilleriefeuer.
Gegen verluſtreiche Angriffe des Feindes bei Lazec,

Kanali und nordöſtlich von Brod an der Cerna ſind die
deutſchbulgariſchen Stellungen reſtlos behauptet.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

4 (W. T. B.)BaltiſchPort von deutſchen Torpedobooten
angegriffen

Berlin, 13. Nov. (W. T. B.) Jn der Nacht vom
10. zum 11. November ſtießen deutſche Torpedoboot-
Streitkräfte auf einer Erkundungsfahrt in den ſin
niſchen Meerbuſen bis Baltiſch Port vor und be
ſchoſſen. die Hafenanlagen dieſes ruſſiſchen Stützyunktes
wirkſam auf geringe Entfernung

Ein holländiſcher Dampfer
vor der Themſemündung eingebracht.

Berlin 13. Nov. Vor der Themſe wurde am 12. d.
Mts. der holländiſche Dampfer „Batavig VI mit großen
Beſtänden Bannware an Bord von unſeren flanderiſchen
Seeſtreikräften angehalten und in dem Saft ein S



Anzeigen

Get
E d

e.
Bahn

St Get Am 30. Oktober 1916 fiel an der Spitzeseines Zuges mein hefssgeliebter Mann, der
Vater meines Kindes, der

8 leutnunt d. Res, Kaufmann

Wilhelm Höttger,
Ritter des Eisornen Kreuzes

Wittenberg, den 9. November 1916.

Martha Böftser geb. lehmann
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

n nſe Marianne Lieſelotte, T. des
Schloſſers Berger; Richard Heinz,
S. des Fuhrwerksbeſ. Dietrich
Alfred Horſt, S. des Mechaniker
meiſters Schneider. Getraut:
der Oberarzt im Jufant. Regm.
Nr. 1385 W. F. G. H. Söllig mit
Frau L. Ch. geb. Dagumann.
Beerdigt: der S. des Landbriefträgers Baumbach; ein un d

eiſcher.

ebel. S. der S, des Arb. Block;
J wegte Baldauf; die Witw

Donnerstag nachm. 4 Uhr:
er von St. Maximiühlſtr.1. Fr. Paſt. Werther

T. g e Maurs Migern ige pe
de aler gdal; der Pri S 7 7atte Mütlerz der JuvalidRühlemann; der Jnval. Qugas
Altenburg. Getauft: Elfriede S

Helene Margarete, eine unebel
Tochter Beerdigt: Richard,
S r e S er gieh im Felde 2uzog, starb am 12. d. Mts.
Haupt; der Zimmerer Gufta lin Garvisonlazarett Weissenfels unser guter
Winklex; die Ww. Marie Brauer S John, Bruder und Schwager, der
geb. Breiter; die Ww. Wilbel- BReservistmine Gautzſch geb. Weiß.

Otto Händel.e

Merseburg, den 13. November 1916.

Für die uns anläßlich 9unſerer ſilbernen s 9

In tiefem Schmerze die trauernden Eltern und
Geschwister:

n ag hnt3berzlichen San Shikrm

kamllſe Händel.
Karl Häneel, 7 t. im Felde
Albert Händel, 7 t. im Folde,

Karl Weice und Frau. 2

200000
Ernst Hängel, I. Im Fee.
Fritz Händel,

e

Marie Rauffmann geh Hendel,

Heute vormittag ſtarb
nach langem Leiden unſer
lieber Sohn

Helene Stammwifz je Hände
Ida Pjeritz geb. Hände
Elise Händel,

Otto Schaaf

Ruhe sanft nach deinen schweren Leiden!

e

im Alter von 7 Jahren.Meuſchau, 12. o 1916.
Die trueruden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
e etas nachmittag s Uhr

att.

Dank.
Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben S

Entſchlafenen ſagen wir
allen auf dieſem Wege
unſeren jnnigſten Dank.

Merſeburg, 18. Nov. 1916

W. M. Rühlemann
M und Sohn nebst Anvehörigen.

Herzlichsten Bank
sagen Wir allen für die überaus wohltuenden
Beweise inniger Teilnahme bei dem schmerz-
lichen Verluste unseres teuren Entschlafenen,

Merseburg, den 13. November 1916.

Auguste verw. Winkler
Und Kinder.

S

Der Vorsitzgende unseres Aufsichtsrats

Herr Zimmermeifster

Gustav Winkler
ist am 8 d. Mts, nach längerem Leiden gestorben. Seit mehr
als 18 Jahren hat er dem Aufsichtsrat anger ört und führte
seit 7 Jahren dessen Vorsits. Während dieser langen Zei
hat er sich durch umtassende Tätigkeit für das Wohl unserer
Genogsenschaft reichliche Verdienste erworben

Wir werden ihm für sein treuess Wirken stets ein
ehrendes Andenken bewahren

Der Vorstand und Aufsſchtsrat des
Vorschuss Vereins zu HMersehurg

E. G. m. b. N.

Nach langem qualvollen Leiden, das

C Heute Wurde uns die tieftraurige
o EGSevissheit, dass mein herzensguter,

unvergesslicher Bräutigaw, unser
lieberCurt Bergmann

Unteroffizier d. R. im 6. Thür. Inf.- Regt. Nr. 95
7 Inhaber der Herzogl. Sachs.- Coburg'schen S
J Verdienstmedaille im Kriege S

am 4. November bei den letzten schweren
Kämpfen den Heldentod gefunden hat.

Mit ihm el der zweite und letzte
aoffaungsvolle Sohn seiner schwergeprüften
Eltern.

Im tiefsten Schmerze:

Frida Selle.
Hermann Selle und Angehörlge,

WMerseburg, Meusehauerstr,, den 12. Nov. 1916.

Gestern erhielten wir die tief-
erschütternde Nachricht, dass nun
schon unser dritter heissgeliebter
John, unser unvergesslicher, guter
Bruder und Schwager

Willy Spott
Unteroffizier im Beld-Artillerie-Regt. Nr. 100

Inhaber des Eisernen Kreuzes
im Alter von 34 Jahren in den letzten
schweren Kämpten, nachdem er 26 Monate
lang für sein Vaterland gekämpft hat, den
Heldentod gestorben ist.

In grossem Schmerze:
kamlie August Spott, Vergehurn,
Die tteftruuernde Gattin und Kinder

in Solingen Rheinld.).

Sekanntmeſchung,
Unter Bezugnahme auf meine

I--300 vorm. 8-9 Uhr

S 301500 910
e t 709e 990901--1000 12 12

ü e 1801 1500 9 10Merſeburg, den 9. Novbr. 1916. 1501--1700 10 11
1701-1900 1112S Her Königliche Landrat.

J. V. Kürften, Kreisſekretär..
S Am 15. Novemder 1916 tritt

ein neuer weſentlich veränderter
Perſonenfahrplan

e 1901 zum Schluß
von 18— 12 Uhr vorm.

Merſehburg, den 18. Nov 1916.
Die Zahlftelle.

e Ha Hursvagher, Taſchenfahr Faufmun en Aue
pläge uſw. wegen Kürze der e e e
e e et e e r Schriftliche Bewerbungen mite e e Linſt Sebenslauf, Zeugnisabſchriften

Se en Als whete ghen ſobald
vangfahrpläne auf den Stationen

e en e ezu un m 5 BerauntmachnHalle, im November 1916. Der an Minteee e d. M.Königliche Eiſenbahn Direktion feſtgeſehke Wochen mere r

I. d W. verlegt.e e Jntereſſenten werden erſucht, die leeren Fäſſer ſofort zu le per en Nov. 1916.

Nr. 10, zu ſenden.Merten den 13 Nov. 1916. Außerordentlteher

W [IIernennen t Jürg INfsarboitgr
rGemüſeverkauſ.

h ſteherungsAſſiſtenten des Landaufsſtellen wollen ihren Bedarf Merſeburg wird

a g G e gean Weißkohl, Rotkohl und ſucht. Derſelbe muß mit den

Dienstag nachmittag von 3- Uhr n ssor nung einigermaßen ver
im Laden am Neumarkistor Ne. 1 traut ſein.

Merſeburg, den 13, Nov. 1916, tet el enſprüche ſind zu

Süuerkehl-Lefekung e en hen
D

Herrn Carl Schmidt, Hälterſtraße e Polizeiverwaltung.

n Thiele.
Die Inhaber der Gemüſever. u Vertretung des Kreis Ver

Mohrrüben Beſtimmungen der Reichsverſiche

anmelden. Bewerbungen unter Angabe
Sebensmi delabteitung. Tytere. Rönlol. Ianäratsamt Mlerseburg,

e
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